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Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeee
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden
der Traunng des Prinzen Friedrich von Heſſen
mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen
nicht beiwohnen, da ſie ſich noch in Trauer befinden.
Möglich jedoch, daß der Herzog von York ſeine Eltern
vertreten wird. Von anderen Mitgliedern der engliſchen
Königsfamilie werden der Herzog und die Herzogin von
Counaught, der Herzog und die Herzogin von Edinburgh,
Prinz und Prinzeſſin Chriſtian und der Herzog von Cam-
e ſich zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Berlin be
geben.

Die Großherzogin von Baden bringt, von dem
ſchönen Wetter begünſtigt, die Vor und Nachmittage bis
zum Abend im Freien liegend zu. Die Großherzogin be-
ginnt auch wieder zu ſitzen und hat ſich am Dienstag zum
erſten Mal an der gemeinſamen Mittagstafel betheiligt.

Die „Freiſinnige Zeitung“ hatte die zeitfällige
Erklärung abgegeben, ſie ſei unter den „obwaltenden Ver-
hältniſſen gegen jede Erhöhung von Verbranchs-
abgaben“. Darauf muß ſie ſich vom ſozialdemokratiſchen
Zentralorgan Folgendes nicht ohne Grund erwidern laſſen:
„Alſo nur „unter den obwaltenden Verhältniſſen“. Wann
du denn dieſe aber auf, etwa wenn Herr Richter einmal

inanzminiſter ſein ſollte
Der parlamentariſche Correſpondent der „Breslauer

Zeitung“ theilt folgende Gründe des Rücktritts von
Herrfurth. mit: Die Hauptveraunlaſſung war, daß Herr-
furth den Erlaß eines Wahlgeſetzes und eine Reform des
Dreiklaſſenwahlſyſtems für unzuläſſig hielt. Sodann tadelte
Herrfurth die Eingriffe in die Selbſtſtändigkeit und Selbſt
verwaltung der Gemeinden, die in Miquels Entwurf ent
halten ſind. Drittens fand er in der Steuerreform einen
agrariſchen Charakter. Herrfurth werde im Herbſte im Ab
geordnetenhauſe zur Stelle ſein.

Die Nordd. Allg. Ztg. wendet ſich t in ſcharfen
Worten gegen die Blättermeldung, daß künftig Maſſen
geſuche einzelner Lehrer um Aufbeſſernug. ihrer
Lage an das Abgeordnetenhaus gelangen werden, indemſie zunächſt betont, daß dies ein ugti in die ſtaatsrecht

lichen Befugniſſe der Regiernng wäre, da das Abgeord-
netenhaus ſich doch nicht als Nebenverwaltung oder gar
als Verwaltungsgerichtshof über die Regierung ſtellenkönne und indem ſie weiter aüsführt, daß die Regierung

ſich auch weiterhin von keiner Partei in der Fürſorge für
das Wohl der Lehrer übertreffen laſſen werde.

Wie zuverläſſig verlautet, beabſichtigt die ſozial-demokratiſche Partei in dieſem Jahre den Gedenktag an

den Tod Laſſalle's (31. Auguſt) im ganzen Reiche mit
beſonderen Feſtlichkeiten nach einem einheitlichen Programm
zu begehen.

Kleine Notizen. Eine egyptiſche National-
Ausſtellung ſoll Berlin nunmehr erhalten, und zwar wird
ſich die egyptiſche Kolonie auf dem zwölf Morgen großen Ge
lände, unmittelbar am Ausgange der Stadtbabhnſtation Zoolo-
giſcher Garten ausbreiten. Der Landrath a. D. von
Schirrm eiſter, 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments,
von 1881 bis 1884 liberales Mitglied des Reichstages für Hei

ligenbeil, iſt dieſer Tage, 75 Jahre alt, geſtorben. Den
Grauen Schweeſtern iſt die Errichtung einer neuen Nieder
laſſung in Berlin bewilligt worden. Der Herzog von
Edinburagh iſt mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Alfred von
Edinburgb, zum Kurgebrauch in Kiſſingen, eingetroffen.
König Alexander trifft noch im Laufe dieſer Woche wieder
in Belgrad ein.

Das „Konſerbvative Wocheublatt“ wendet ſich gegen die
in der Kreuzzeitung aufgeſteilte Behauptung des Frhrn. von
Durant, „daß es en nicht berechtigtes Verlangen ſein möchte, zu
beanſpruchen, daß jeder Theilnehmer am (demnächſt abzuhalten-
den) konſervativen Parteitage Mitglied des Wablvereins der
Deutſchen Konſervativen ſein mijſſe“, und daß dieſer Anſpruch
die Zahl der Theilhaber in ganz ungebührlicher Weiſe beſchrän-
ken werde, da es eine große Menge gut fonſervativer Männer
giebt, welche bisher keine Veranlaſſung hatten, dem Wahlver-
ein beizutreten, trotzdem aber ſehr werthvolle Elemente für die
Partei abgeben.“ Es handle ſich. ſagt das „Wochenblatt“,
um die Abhaltung eines deutſch-konſervativen Parteitages und
um die Frage, ob an dem Programm der deutſchkonſervativen
Partei Aenderungen vorgenommen werden ſollen. Da ſei nicht
zu verſtehen, wie Perſonen, die der deutſchkonſervativen Partei
organiſation nicht angehörten, berufen erſcheinen könnten, in
Dingen dieſer Parteiorganiſation mitzuſprechen. Es möge ja
ſein, daß es „gute Konſervative“ auch außerhalb des organiſir
ten Zuſammenſchluſſes der Deutſchen Konſervativen gebe. Wenn
dieſelben aber mit dem Anſpruch aufträten, mit aller Gewalt
etwas neu zu konſtituiren, ſo ſollten ſie ihren eigenen Partei-
tag abhalten, ſpäter könne man dann das Weitere prüfen. Daß
aber die deutſchkonſervative Partei ihren Paorteitag von Jedem,
dem es ad hoe beliebe, ſich für „gut konſervativ auszugeben,
beſchicken laſſen und ihre Geſchicke in die Hände eines „bunt zu
ſammengewürfelten, unkontrollirbaren Hquſens“ legen ſolle, ſei
ein Nonſens.

Nach einer Verfügung des Miniſters des Jnnern ſiebt es
mit der ſtändigen Rechtſprechung des Kammergerichts und des
Oberverwaltungsgerichts im Einklang, daß geſchloſſene Geſell
ſchoſten und Vereine an die Polizeiſtunde auch dann nicht ge
bunden ſind, wenn ihre Verſammlungen in Schankwirtbhſchaften
ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß die benntzten Räume für die
Dauer der Verſammlung dem öfſetztlichen Verkehr entzogen ſind.
Der Miniſter verkennt zwar nicht, daß dieſe Auslegung der ge
ſetzlichen Vorſchriften Uebelſtände im Gefolge haben kann; er
glaubt aber. daß dieſen durch gehörige Hand e der Polizei
in genügender Weiſe abgeholfen werden kann, insbeſondere werde
es ſich einpfebhlen, die geſchloſſenen Geſellſchaſten und Vereinezur Anmeldung ihrer Barſemmimgen überall ſtrengſtens an
holten wo eine ſolche Anmeldung geſetzlich vorgeſchrieben iſt.
Sodaun werde bei Veranſtaltung von Luſtbarkeiten genau zu
r ſein, ob außer den Mitgliedern und den von

en ei Andere Zutritt zu den Geſell
als öffentliche zu behandeln iſt. Jn geeigyeten Fällen, in denen
die Geſellſchaft oder der Verein vur zum Schein vder lediglich
zur Umgehung des Geſehes gegründet iſt, ſei bei Ueberſchreitung
der Polizeiſtunde gegen die Schuldigen unnachſichtlich einzu
ſchreiten. Endlich werde gegen Wirthbe, welche ihre zur Schank-
wirthſchaft concefſſionirten. Räume ganz oder zu einem weſent
lichen Theile danernd oder doch ſo häufig an geſchloſſene Ge
ſellſchaften oder Vereine v ausſchließlichen Gebrauch über-
jaſſen, daß die dem öffentlichen Verkehr dienenden Lokale nicht
mehr den bei Ertheilung der Conceſſion voransgeſetzten An
fordernngen entſprechen, das ConceſſionsEntziehungsVerfabren
einzuleiten ſein.

Von den neuen engliſchen Miniſtern
bielet neben dem 82jährigen Gladſtone unbedingt Lord
Roſebery für uns das meiſte Jntereſſe. Derſelbe hat ſich.
trotz der Schlaſloſigkeit, die ihn augenblicklich plagt, doch dazu
verſtanden dieſen wichtigen Poſten zu übernehmen. Lord
Roſebery iſt in ſeinem Amte kein Neuling; er hat es ſchon 1886

Se J ſeine gbermalige Bernſun

ſeiner Wirkſamkeit doch als Staatsmann von ſeltener Umſicht
und Feſtigkeit gezeigt. Er iſt bekanntlich mit Gladſtoue nicht in
jedem Punkte der auswärtigen Politik einverſtanden; jedenfalls
aber haben ſich beide Männer über die Hauptfragen geeinigt,
bevor ſie ſich entſchloſſen, gemeinſam die Geſchicke Groß
britauniens zu leiten. Jn ganz Europa wird man zufrieden
damit ſein, daß Lord Roſebery am Stener der auswärtigen
Politik Englands ſteht. Er iſt 1847 geboren und mit Hanna
von Rothſchild vermäblt.

Ebenfalls ein alter Bekannter aus der früheren Verwaltung
Gladſtones iſt Baron Herſchel, der wie 1886 wieder Lord
Großkanzler geworden iſt, ein Amt, das mehr Ehre und Geld
(10 000 Pfund jährlich) einbringt, als Mühen verurſacht. Baron
Herſchell iſt von 1880--1886 Generalanwalt geweſen. Einen ge-
fährlichen Mitbewerber hat er in Lord Coleridge gehabt, der
erſt kürzlich die Lordoberrichterſchaſt niederlegte, um Lordkanzlen
zu werden. Die Berechnung bat ihm aber feblge ſchlagen.

Lord Kimberley, der neue Stagtsſekretär für Jndien
und Präſident des Geheimraths iſt ebenfalls kein Neuling iur
Miniſterium er wurde ſchon 1852 Unterſtaatsſekretär im Aus-
wrtzgen Amt und diente als ſolcher unter den Lords werde
und Palmerſton. Später wurde er Sekretär der Kolonien, 188
folgte er Lord Hartington als Staatsſekretär für Jndien, welchen
Poſten er bis 1885 behielt und auch 1886 wieder bekam. Für
den Fall, daß Lord Roſebery nicht in das Miniſterium eintreten
würde, war Lord Kimberley für das Auswärtige Amt anserſehen-
Jetzt iſt er „der alte Mann auf dem alten Platze.“ Er iſt am
7. Jannar 1826 geboren.

Miniſter des Jnnern iſt Mr. H. H. Asquith eworden.
Dieſer junge Mann hat eine raſche Kerriere gemacht. Als ſchlag
ſertiger Redner und tüchtiger parlamentariſcher Arbeiter hat er
ſich erſt in der letzten Zeit ſo hervorgethan, daß die liberale
Partei große Hoffnungen auf ihn ſetzt, zumal da er ſehr fort-
ſchrittlich, ja faſt radikal geſinnt iſt. Er war es, der im Namen
der ſiegreichen Gladſtoneaner daß Mißtrauensvotum gegen das
Kabinet Salisbury einbringen und begründen dürfte. Schon
daraus konnte man erſehen, daß Gladſtone Hohes mit ihm vor
hatte. Daß er ins Minſſterinm berufen würde, war ausgemacdk
nur der Poſten noch nicht, den er einzunehmen hätte. an

laubte allgemein, daß er Generalanwalt würde; jetzt iſt er gar
Miniſter des Jnuern geworden, was ziemlich überraſcht hat.
Gladſtone traut ihm offenbar viel zu.Der neue Kriegsminiſter Mr. H. CampbellBanner-
mann iſt wieder ein alter Bekannter. Der Kriegsminiſter in
England iſt nicht wie in anderen Staaten zugleich der militäri
ſche Chef der Armee, ſondern nur die verantwortliche Verwal-
tungsſpitze des Heerweſens gegenüber dem Parlament. rum
iſt es wohl angenehm, daß der engliſche Kriegsminiſter ſpezielle
militäriſche Kenntniſſe hat, aber nöthig iſt es nicht; wenn er
nur ein tüchtiger Verwalter iſt, ſo braucht er gar kein Pulver
gerochen zu haben. Mr. Campbell-Bannermann ſcheint ſich als
guter Verwalter des Kriegsminiſteriums im Jahre 1886, wo er
den gleichen Poſten innehgtte, bewährt zu haven, und dieſem

zu verdanken.
iralität (Marineminiſier) iſt Earl

Spencer „the Read Enrl““, der rothe Graf, wie er zuweilen
genannt wird. Er iſt geboren am 27. Okt. 1835, war Ober-
kammerherr zuerſt des Priuzgemahls Albert und dann des
Prinzen von Wales (von 1862 bis 1867). Gladſtone nahm ibi
1868 als Vicekönig von Jrland in ſein Miniſterium, mit dem
er 1874 zurücktrat. Jm zweiten Gladſtone'ſchen Kabinet 820
wurde er Präſident des Geheimen Raths, und 1882 wieder
Vicekönig von Jrland, im driiſen Gladſtone'ſchen Kabinet (1885)
wieder Präſident des Geheimen Raths. eEinen der wichtigſten Poſten der inneren Politik nimmt
jetzt zum zweiten Male Mr. John Morley ein: er iſt wieder
wie i886 iriſcher Staatsſekretär, alſo eigentlich der Miniſter „ſün
Jrland. Jhm fällt die ſchwierige Aufgabe zu, die Gladſtone'ſche
Homerule für Jrland vorzubereiten und durchzuführen. Man
traut ihm für dieſe Aufgabe ſowohl die nöthige Klugheit wie
Energie zu. John n rig iſt jetzt 54 Jahre alt.Von den übrigen Mitgliedern iſt wenig zu ſagen. Als
Handelsminiſter iſt Mr. A. J. Mundella, eine bekannte und.
verdiente Perſönlichkeit. Der Poſtminiſter Arnold Morlev
war 1886 Unterſtoatsſekretär des Schatzamts, und auch Mr.

er Lord der

unter Gladſtone verwaltet und hat ſich trotz der kurzen Zeit H. H. Fowler, der jetzt die Gemeindeverwaltung übernimmt

e —eeeeeeerereeeeeeeAm 18. Auguſt!
Eine Kriegserinverung, geſchrieben am 18. Auguſt 1870,

Nachts auf dem Marſche von Gravelotte nach Pont à Monſſon.

Das war bei Gravelotte, am achtzehuten Auguſt,
Das zog der ſanbern FoltWon Schüng um Arm und

ruſt
Wir ſchwuren's unſern Todten: „Nicht eher Ruhe, als
Bis daß die Eiſenknoten auch ſäß' um ihren Hals“

He! Muſici! Probirt mir ſieht Excellenz auch
barſch

Was lang nicht intonirt Jhr: „Pariſer EinzugsMarſch!“
Und wie die Töne fluthen, durchzittert's fern und nah

Die Helden, die da bluten, von Gorze nach St. Privat.

Und manche Wunde ſchließt im Amen! ſanft und
till

Und Tod und Leben grüßt ſich im Wald von Rezonville.
„Daß ich's Euch wiederhole, das Teſtament, es hieß:
„Frankreich iſt die Parole, das Feldgeſchrei „Paris!“
Er ſelber kommandirte, der greiſe Königsheld
Zehn Stunden lang er Wir auf blutdurchfurchtem

deld

Wohl mal ein Angſtgeflüſter: „Der König geht zu weit!“
Herr Roon, der h der ſprach ein Wort zur

eit!“

„Hiſtoriſche Granaten“ c Herr Bismarck lächelt
eis

Ob er ſich jener Daten noch zu entſinnen weiß
Vier Jahre erſt verronnen? Nein, ein Jahrhundert

ſchon
„Am Donauſtrand begonnen am Seine Strand den

Lohn!“
Schwarzweiß war die 8lät und roth vom Blut der

lee
So ſchuf die preuß'ſche Garde ein deutſch Termopylä!

Nachdruck verboten.

Wei Gravelotte!
Erinnerung eines alten Dragoners.

Bon Carl Ludwig.
Wieder iſt der achtzehnte Auguſt herangekommen und

wie gewöhnlich ſeit zwanzig Jahren ruht an dieſem Tage
jede Arbeit in meinem Hauſe. Für mich iſt es ein großer,
herrlicher Feiertag, den keine profane, werktägliche Ver
richtung entheiligen ſoll. An dieſem Tage ziehen die
Bilder jenes großen gewaltigen Kampfes ſo deutlich an
meinem Auge vorüber, als geſchähe Alles noch einmal.

Jch ſehe mich denn wieder hoch zu Roß, die breite
mächtige Klinge in der Fauſt, anf den Feind ſtürzen und
mit dem eiſernen Kreuz erſter Klaſſe geſchmückt, in die
Heimath zurückkehren.

Aus dem damaligen ſchmucken „himmelblauen Jungen“
iſt nun allerdings mit den Jahren ein recht behäbiger
Menſch geworden, welcher auf dem Erbe ſeiner Väter mit
Weib und Kind ſchlicht und zufrieden lebt, aber merkt
Euch das Jhr Herren Franzlente wenn es ſein muß,
verläßt dieſer behäbige Kerl ſein Haus und ſeine Familie
und ſchwingt ſich wieder auf ſeinen Gaul, um „einzuhauen“
wie anno Siebzig, vielleicht auch noch beſſer.

Ja, ja zu den glorreichſten Tagen der preußiſchen
Kavallerie wird ſtets der achtzehnte Auguſt rechnen.

Unſer Regiment ſtand um ſechs Uhr früh marſchbereit
und wartete der Dinge, die da kommen ſollten. Alle
wußten, welchen bedentenden Ereigniſſen wir entgegen gingen,
denn endlich ſollten wir in dieſem Kriege die Fenertaufe
erhalten. Wohin man ſah, blickte nian in erwartungsvolle
Geſichter Kampfesfrende und Siegesbewußtſein blitzten
aus aller Augen. Doch Stunde um Stunde verging,
ohne daß wir Befehl erhielten, vorzugehen. Fern von uns
hatten wir ſchon längſt Geſchützdonner und Kleingewehr-
feuer vernommen, welches von Minute zu Minnte ſtärker
wurde; deutlich konnten wir das unregelmäßige r
von dem rollenden Geknatter der Salven unterſcheiden.

Erſt einzeln, dann immer häufiger wurden Verwundete
bei uns vorbeigetragen oder ſchleppten ſich ſelbſt zum Ver-

bandsplatz. „Wie geht's da vorn?“ fragten wir er
wartungsvoll. Anfänglich fielen die Antworten unbe
ſtimmt aus, aber nachher lauteten ſie nicht ſehr tröſtlich.
Ein alter Unteroffizier, der ebenfalls auf ſein Gewehr ge
ſtützt vorbeihinkte, ſagte dem Oberſt: „Es geht nicht be
ſonders, die Regimenter ſind zuſammengeſchmolzen mein
Bataillon wurde bereits von einem Feldwebel geführt, aber
ein Zurückgehen iſt nicht, noch halten wir uns!“

„Nur nicht den Muth verlieren“, gab der Comman-
deur zur Antwort, „noch ſind wir da!“

„Herr Oberſt werden jedenfalls auch nicht lange auf
Arbeit warten müſſen, denn wir ſind bald „alle“
meinte der Unteroffizier trocken, indem er ſich weiter fort
ſchleppte.

Die Sonne war nnterdeſſen immer höher geſtiegen
und brannte mit ſengenden Strahlen auf die Erde herab.
Mißmuthig ließen Reiter und Pferd die Köpfe hängen

Da jagt in ſauſendem Galopp ein Adjutant heran
einige Worte werden dem Commandeur zugerufen, dieſer
winkt zum Zeichen, daß er verſtanden, mit dem Säbel und
ſprengt vor die Front. Seine elaſtiſche, prachtvolle Figur
hebt ſich etwas im Sattel, und wie Trompetengeſchmetter
klingt die Stimme durch unſere Reihen.

„Leute, es geht an den Feind, ich weiß, Jhr kennt
Eure Pflicht, Jhr wißt, daß der preußiſche Soldat bereit
ſein muß, für drei Dinge zu ſterben: für ſeinen Glauben,
ſeinen König und ſeine Heimath. Aber ich wollte Euch
noch ſagen, daß ich mir vorgenommen habe, mit dieſem
Regiment ein Loch in den Feind zu machen und wir
ich an der Spitze, werden ein Loch machen! Verſtanden?
Und nun nach gut preußiſcher Manier ein Hurrah für
Se. Majeſtät! Hurrah! Hurrah! Huxrrah!“

Donnernd, brauſend klang dieſes Hurrah zum Himmel
empor. Jn ſcharfem Trabe ging es nun in die Gefechts
linie; Gräben und Hecken mußten überſprungen werden,
Hinderniſſe aller Art waren zu nehmen, doch nichts hielt
uns auf, nur vorwärts vorwärts,

W Dicehentige Nummer 1. und 2. Ansgabe minfaßt iſt der land wirthſchaftliche Beilage 14 Seiten.



war ſchon einmal Finauzſecretär. Mr. James Bryce, der als
Kanzler des Herzogthums Lancaſter zugleich den Lord Roſebery
im Auswärtigen Amt unterſtützen ſoll, iſt Profeſſor des Civil-
rechts in Oxford und ein geſchätzter Hiſtoriker. Mr. Shaw-

efevre, dem der Ackerban zugedacht iſt, war früher einmal
heneralpoſtmeiſter. Von dem neuen Vicekönig von Jrland,

Lord Houghton, dem Benjamin des Kabinets, iſt gar nichtsn ſagen, als daß er ſeinem Staatsſekretär John Morley wohl
chwerlich viel Mühe machen wird, und dieſem Umſtande dürfte

er vielleicht ſeine Berufung verdanken.

Zickzack.
T Hundert Centner Gold, paſſirten am 12. d. M.

ie Bahnſtation Teſchen mit dem von Berlin Mittags dort ein-
reffenden Schuellzuge. Die Firma Rothſchild hatte dieſe koſt

bare Sendung für die Münze Cremnitz in Ungarn zur Prägung
der neuen Krouenwährung geliefert. Der Transport wurde
von mehreren Beamten begleitet und in Cremnitz von einem
Militärkommando in Empfang genommen.

Eine eigentbümliche Sitte wurde früber inLithouen bei der Feſtſtellung der Feldgrenze beobachtet. Sobald
ein neues Feld abgegrenzt wurde, nahm man einige Knaben,
führte ſie auf den Hügel, den man zum Merkmal für die Grenze
aufgeſchüttet hatte, und ſchlug ſie in barbariſcher Weiſe ſo lange,
als ſie es nur aushalten konnten. Die Stelle war ihnen nun
bis an ihr Lebensende in bleibender Erinnerung, ſo daß ſie bei
Grenzſtreitigkeiten die Stelle bezeichnen konnten, wo ſie in ihrer
Kindheit das Opfer der grauſamen Dorfrichter geweſen waren.
Noch in dieſem Jahrhundert wurde in einem Grenzprozeß ein
hochbetagter Lithauer als Zeuge vernommen, der ausſagen
konnte: „Bis hierhin geht die Grenze. An dieſer Stelle hat
man mich geſchlagen.“

Der älteſte Arzt Rußland vielleicht der Weltiſt, wie der „Kurjer, Warszawſki“ berichtet, am 16. Juli auf
ſeinem Gut am Bug in Polen geſtorben; Pr. Franz Oſſipowitſch
Kowuazki. Derſelbe hatte erſt im vorigen Jahre ſein 75jähriges
Doktorjubiläum gefeiert, welche Würde er im Jahre 1816 er-
halten hat. Er ſtarb in dem Alter von 110 Jahren und erfreute
ſich bis zur Todesſtunde der ungeſchwächten geiſtigen Kräfte.
Seine medizin ſche Praxis hatte er bereits vor 12 Jahren voll
ſtändig aufgegeben und wohnte ſeitdem auf ſeinem Gute beim
r h n mit ſeinem einzigen Sohne, der ſchon ſehr

ejahrt iſt.
S Der Gedenktag der Schlacht von Marsla-Tour hat den Franzoſen Gelegenheit geboten, ihrer Re-

panche-Jdee lebhafteren Ausdruck zu geben. Bei der Jahres-
feier auf dem Schlachtfelde ſagte, wie die „Voſſ. Zig.“ meldet,
Senator Volland in ſeiner Denkrede: Hier macht uns die Zu
kunft Verſprechungen. Wir überſehen mit einem einzigen Vlicke
das finſtere Datum 1870 einerſeits und andererſeits jenes noch
ungeſchriebene großartige Zukunftsdatum, das Niemand be-
ſtimmen kann, von dem wir aber Alles erboffen dürfen. An-
knüpfend an Bismarcks Wort, daß Jena für Deutſchland mehr
gethan habe, als die glänzendſten Siege, führte er aus, daß
Frankreich zwar edelſte Stücke ſeines Leibes, doch nichts von
ſeiner Seele verloren habe und angeſichts dieſer klaffenden
traurigen Lücke von der künftigen Vollſtändigkeit überzeugt ſei.

Die böch,ſſte Brücke in Deutſſchland. Manſchreibt uns aus Elberſeld: Jn kurzer Zzeit wird mit dem Bau
einer Brücke begonnen werden, die bei Müngſten das Ruhrthal
überſchreiten, in der Trace der neuen Solingen-Remnſcheider
Eiſenbahn liegen und die zugleich die böchſte Brücke ſein wird,
die bis jetzt in Deutſchland gebaut worden iſt. Die Pfeilerhöhe
derſelben wird nämlich nicht weniger als 103 Meter betragen,
wäbrend die Länge auf 500 Meter vorgeſehen iſt. Die Koſten
dieſes Baues, der in zwei Jahren vollendet ſein muß, belaufen
ſich auf zwei Millionen.

Ein Albumblatt für Fran von Stuttner.Eine Schriftſtellerin dieſes Namens hat bekanntlich in letzter
Zeit beſonders durch den internationalen Friedenskongreß von
ſich reden machen, deſſen Protektorin ſie iſt und dem ſie ihr
leßtes opus: „Die Waffen nieder gewidmet hat. Gegen
dieſes wendet ſich folgendes treffliche Evigramm, das wir im
Auguſthefte der öſterreichiſchen deutſch-nationalen Zeitſchrift „Der
Kyffhäuſer“ finden:

Schwert iſt Mannes Eigen:Die Waffen hoch! Das
Wo Männer fechten, hat das Weib zu ſchweigen.
Doch freilich: Männer gibt's in dieſen Tagen
Die ſollten lieber Unterröcke tragen!

Felix Dahn.

Aus aller Welt.
T Berlin, 18. Auguſt. (Gro ßer Verluſt.) Ein Packet

mit Coupons in Höhe von 16000 iſt am Dienstag Nachmittag
auf dem Bahnhof Alexanderplatz verloren worden. Die Cou-
pons ſetzen ſich aus folgenden Sorten zuſammen 5 Stück
Rumänier 5proz. amortiſirte Rente, 16 Stück Eiſenbahn-Hotel-
Obligationen, 5. Stück Hamburger 4proz. Hypotheken Pfand-
briefe, 3 Stück Meininger 4proz. Hypotheken-Pfandbriefe, 2 Stück
ruſſiſche NaphtaObligationen, 16 Stück preußiſche 8/2prozentige
Eiſenbahn-Obligationen, ſowie 5 Looſe (3 Oeſterreicher, J Kur

So mochten wir ungefähr zwanzig Minuten geritten
haben, als ſich vor uns eine große, weite Ebene, ein herr-
licher Platz für eine fröhliche Reiterſchlacht, ausbreitete.
Der Feind ließ auch nicht lange auf ſich warten, denn in
gar nicht zu weiter Entfernung konnte man eine gewaltige
Staubwolke bemerken, die mit raſender Schnelligkeit ſich
direkt auf uns zuwälzte. Blitzende Helme und funkelnde
Säbelklingen leuchteten zuckend daraus hervor! Trompeten
geſchmetter Kommandorufe tönen uns entgegen fran-
zöſiſche Kavallerie! Endlich, endlich hatten wir ſie vor
uns! „Galopp marſch marſch Hurrah“
brauſte es als Antwort aus den Reihen des Regiments.

Näher und näher rückten ſich die Maſſen, noch
wenige Sekunden und es floß Blut. Da mit einem
Male ein hundertfaches kurzes Aufleuchten durch den Staub

ein knatterndes Getöſe Kugeln pfeifen an unſeren
Ohren vorbei. Lieutenant t. fällt, hier und
dort ein Aufſchrei ein Aechzen aha, Chaſſeurs vor
uns na wartet. Kaum hatte ich das ausgedacht, als
auch ſchon der furchtbare Anprall erfolgte.

Jm nächſten Moment war Alles in eine faſt undurch-
ſehbare Staubwolke gehüllt aus der ein entſetzlicher Lärm
heransſcholl. Schreien Fluchen Säbelgeklirr hier
und dort blitzt ein Schuß auf Sterbende ſtöhnten, Ver
wundete ächzten und markerſchütternd tönt der Schrei der
zu Tode getroffenen Roſſe die Hölle ſchien los-
gelaſſen.

Mein Freund Heinrich und ich waren Bügel an Bügel
auf den Feind geprallt und ſuchten ſo viel wie möglich zu-
ſammen zu bleiben, um uns nöthigenfalls unterſtützen zu
jönnen Unſere Gegner wehrten ſich tapfer und bald
merkten wir, daß ſie auch verſtanden, mit der Klinge um
an aber wir Schleswig-Holſteiner wir hauten
mmer von „boben dal“ und wo wir „hinhauten“, da
wuchs kein Gras. So mochte der Kampf einige Minnten
hin und hergewogt haben, ohne daß ſich der wirre Knäuel
von Menſchen und Roſſen gelöſt hätte als ich plötzlich
dicht neben mir einen furchtbaren Schrei höre und ſeit-
wärts blickend ſehe ich wie ſo ein gelber vertrockneter
Franzoſe meinen lieben guten Heinrich mit dem Säbel
durch und durch bohrt. „Hund verfluchter“ brülle ich
auf, im Nun habe ich mich im Bügel gehoben und aus
vom Arm ſchmettere ich meine Klinge anf den Hallunken

heſſiſches, 1 Mailänder). Auf die Wiederſtaltung hat der Ver
lierer eine Belohnung von 500 4 ausgeſetzt.

—s8. Düſſeldorf, 18. Auguſt. (Hinrichtun 9). Heute
Früh 6 Ubr wurde hier mittelſt Goulliotine, der Raubmörder
derte oniſch, durch den Scharfrichter Reindel (Magdeburg)

ingerichtet.
München 17. Anguſt. (Entzündu m ſchlagender

Wetter.) Nach weiteren Berichten aus Peiſſenberg ſind die
anderen durch die Entzündung ſchlagender Wetter verſchütteten
Bergleute, wie gleich anfangs beſfürchtet wurde, ums Leben ge-
kommen. (Vergl.: Morgenausgabe Aus Nah und Fern.)

Paris, 18. Auguſt. (Der Urheber der Explo-ſion, im Cafe Very.) Frau Mennier, welche bei dem Un-
terſuchungsrichter Athalin der Frau Very gegenübergeſtellt
wurde, hat nunmehr geſtanden, daß ihr Mann der Urheber der
Exploſion im Reſtaurant Very geweſen iſt, und hat hierzu aus
fübrliche Berichte gegeben.

Paris, 18. Auguſt. (VBerdächtiger Fund.) An-
läßlich einiger Hausſuchungen wegen eines Diebſtahls entdeckte
die Polizei eine große Anzahl Patronen und Sprengſtoffe. Der
Eigenthümer wurde ſofort verhaſtet.

London, 18. Auguſt. Rumäniens künftige Kö-
nigin, Prinzeß Marie von Edinburg, iſt am Mittwoch voriger
Woche von einem Unfall betroffen worden, der leicht verhäng-
nißvolle Folgen hätte haben können. Seit einige Zeit befindet
ſich der Herzog von Edinburg mit ſeiner ganzen Familie in
Devonſhire in der Nähe von Plymouth. Am genannten Tage
nun machte ſie eine Landpartie und lagerte ſich an dem welt-
ab geſchiedenen Ufer des Flüßchens Tary,, bier ein zwangloſes
Picknick haltend, und zwar in der Nähe einer einſamen Mühle.
Jnmitten der fröhlichen Stimmung entfernte ſich Prinzeſſin
Marie von dem Lagerplatz und lief in übermüthiger Laune das
ſteinige Ufer des Fluſſes entlang. Hierbei ſtrauchelte ſie und
ſtürzte ins Waſſer, hart ander Stelle, wo es die Schaufeln der
Mühle trieb. Glücklicher Weiſe vernahm der Prinz Alfred, ihr
Bruder, ihren Hülfeſchrei, er ſtürmte hin und ſprang noch recht-
zeitig genug in die Fluthen, um ſie herauszuholen. So kehrten
die beiden Geſchwiſter, die Schweſter auf den Armen des
Bruders getragen, zu den nicht wenig erſtaunten Eltern zu
rück. Man brachte die Prinzeß in die Mühle, wo ſie mit
einem Anzuge der Müllerstochter bekleidet wurde, während
der Prinz ſeinen durchnäßten Anzug in der Sonne trocknen
laſſen mußte. Nachdem der erſte Schreck vorüber war, wurde
das Picknick in der heiterſten Stimmung fortgeſetzt. Am nächſten
Tage erhielt die Müllerstochter unter dem herzlichſten Dank des
de akicheit Paares einen hübſchen Anzug als Geſchenk über
ſandt.

Unterkunfts- Ueberſicht für die Herbſt-
übnugen der 7. P iviſion 1892.

Stab der II. Abtheilung Feld-Art. Regts.Nr. 4. 26 Aug. Lindan; 27. u. 28. Aug. Aken; 29, Aug. bis
2. Sept. Zörbig: 3. bis 5. Sept. Reideburg; 6. u. 7. Sept.
Beyersdorf; 8. Sept. Beerendorf; 9. Sept. Brodau; 10. und
11. Sept. Zwochaun; 12. u. 13. Sept. Biwak: 14. u. 15. Sept.
Gr. Liſſa; 16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. Ramſien; 19.
Sept. Aken; 20. Sept. Lindau: 21. Sept. Burg.

Batterie Feld-Art. Regts. Nr. 4. 26. Aug.Lindau: 27. u. 28. Aug. Aken; 29. Aug. bis 2. Sept. Zörbig: 3.
bis 5. Sept. Reideburg mit Crondorf; 6. und 7. Sept. Brebna;
8. Sept. Batt., Beerendorf, Batt. Döbernitz; 9. Sept.

Batt. Brodau, Batt. Selben 10. und 11. Sept. Batt.
Gerbisdorf, z Batt. Hayna; 12. und 13. Sept. Biwak; 14. u.
15. Sept. z Batt. Brodanaundorf, Batt. Merbellin 16.
Sept. Biwak; 17. und 18. Sept. Sandersdorf; 19. Sept. Aken;
20. Sept. Lindau; 21. Sept. Burg.

5. Batterie Feld-Art. Regts. Nr. 4. 26. Auguſt
Batt. Kuhberge, Batt. Zernitz; 27. und 28. Aug. z Batt.

Trebbichau, z Batt. Klein Zerbſt, Batt. Pißdorf; 29. Aug.
bis 2. Sept. Zörbig 3. und 4. Sept. '/2 Batt. Büſchdorf,
Batt. Diemitz 5. Sept. Büſchdorf 6. und 7. Sept. z Batt.
Beyersdorf und Juliushof, z Batt. Glebitzich; 8. Sept,
Batt. Brodau, z Batt. Zſchepen 9. Sept. Hohenroda; 10. und
11. Sept. Batt. Zwochau, Batt. Schladitz b. Zw.; 12. und
13. Sept. Biwak; 14. und 15. Sept. z Batt. Kalkernaundorf,
s Batt. Klein Liſſa, z Batt. Gr. Liſſa: 16. Sept. Biwak; 17.
und 18. Sept. Zſcherndorf: 19. Sept. Batt. Trebichau,
Batt. Pißdorf, Batt. Klein Zerbſt 20. Sept. Batt. Kuh
berg, Batt. Zernitz; 21. Sept. Burg.

6. Batterie Feld-Art. Regts. Nr. 4. 26. AuguſtBatt. Strinum, Batt. Kerchau: 27. und 28. Oſternien-
burg 29. Aug. bis 2. Sept. Spören; 3. bis 5. Sept. z Batt.
Schönnewitz, Batt. Dölbau; 6. und 7. Sept. Glebitzſch; 8.
Sept. Delitzſch: 9. Sept. Batt. Quering, Batt. Kl. Liſſa,

Batt. Gr. Liſſa: 10. und 11. Sept. Batt. Grabſchütz,
Batt. Flemsdorf-Ettelwitz: 12. und 13. Sept. Biwak; 14. und
15. Sept. Batt. Gr. Kyhna, Batt. Kl. Kyhna: 16. Sept.
Biwak: 17. und 18. Sept. “2 Batt. Namſien, Batt. Renneritz:
19. Sept. Oſternienburg; 20. Sept. “/2 Batt. Strinum, Batt.
Kerchau; 21. Sept. Burg.

Stab der III. Abtheilung Feld-Art.Regts.
J

nieder ſo daß dieſer mit geſpaltenem Schädel dicht neben
meinem armen Freund aus dem Sattel ſtürzt. Eine ent-
ſetzliche, faſt beſtialiſche Wuth ergriff mich, nur Rache
nehmen für Heinrich und dann ſterben, waren die einzigen
Gedanken welche mich beherrſchten. Das Bild meiner
lieben Mutter meiner abgöttiſch verehrten Schweſter,
en vollſtändig aus dem Gedächtniß nur Rache
Rache!

Oftmals beſaß ich freien Raum genug, um ſeitwärts
ausweichen zu können, doch immer wieder trieb ich den
armen bereits blutenden Gaul in das wildeſte Gedränge
hinein, um immer aufs Neue meine Klinge in den Leib
eines franzöſiſchen Reiters zu graben.

Mi einem Male taucht in kurzer Entfernung vor mir
aus dem dichten Staub ein reich gezäumter Pferdekopf und
gleich hinterher ſehe ich, daß es das Roß eines höheren
Offiziers iſt, der ſich mir nahert. Donnerwetter denke
ich, das wäre ein Fang.

„Achill“, mein treues Roß, fliegt mit gewaltigen Sätzen
vorwärts und trifft den Feind ſo furchtbar von der Seite,
daß im nächſten Augenblick Mann und Pferd ſich an dem
Boden wälzen. Wie der Blitz bin ich nun aus dem Sattel
und ehe eine Minute verſtrichen, iſt der Franzoſe entwaffnet

gefangen. Nachdem ich den Offizier unter ſeinem
Pferde hervorgeholt hatte, bemerkte ich, daß er anſcheinend
durch den Sturz verletzt war; ich half ihm daher auf
meinem Achill und brachte ihn aus dem Schlachtgewoge
nach einer geſchützten Stelle, wo ich ſo lange wartete, bis
mein Regiment ſiegreich zurückkehrte und ich den Ge-
fangenen, welcher ſich als General M. zu erkennen gab,
an den Oberſt abliefern konnte.

Jch erhielt das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, und da
liegt er nun vor mir der ſchlichte dunkle Orden mit
dem weißen Rand und daneben die Photographie meines
lieben, guten Heinrich. Die theuerſten Kleinodien, welche
ich beſitze. Es wird mir weh, unendlich weh um's
Herz, je länger ich darauf blicke; allmählich legt ſich über
meine Augen ſo ein ſonderbarer feuchter Flor, der immer
dichter und dichter wird, bis ſchließlich Thräne auf Thräne
hervorquillt. Jch ſchäme mich ihrer nicht, ſie gelten
meinem Heinrich, meinem treueſten Freund meinem brav-

ſten Kameraden. an ſeinem Theile nach Kräſten mitwirken müſſe.
h

Nr. 4. 25. Aug. Atzendorf: 26. Aug. Kl. Paſchleben 27. und
28. Aug. Zörbig 29. Aug. bis 2. Sept. Delitzſch 3. bis 6. Sevr,
Zſchepplin 7. bis 9. Sept. Cospa:; 10. und 11. Sept Schöna;
12. und 13. Sept. Biwak: 14. und 15. Sept. Röſa 16. Sevpt.
Biwak; 17. und 18. Sept. Schenkenberg; 19. Sept. Gr. VBade
gaſt; 20. Sept. Calbe a. S. 21. Sept. Magdeburg

7. Batterie Feld-Art.-Rats. Nr. 4. 25. Anguſt:
Atzendorf; 26. Aug. Batt. Mölz, Batt. Trinnm: 27. und
28. Aug. Zörbig; 29. Aug. bis 2. Sept: Rödgen b. D. 3.6.
Sept. Zſchepplin: 7.-79. Sept.: Cospa; 10. und 11. Sept.
Schöna: 12. und 13. Sept. Biwak; 14. und 15. Sept.: Röſa;
16. Sept.: Biwak; 17. und 18. Sept.: Gr.-Kyhna; 19. Sept.:
/2 Batt. Porſt, Batt. Klepzig: 20. Sept.: Calbe a. S.;

21. Sept. Magdeburg.
8. Batterie Feld-Art.Ragts. Nr. 4. 25. Auguſt:

Eickendorf; 26. Aug. Batt. Thurau, Batt. Zabitz; 27. und
28. Aug. Gr. Weiſſand; 29. Aug. bis 2. Sept. Zaaſch: 3.--5,
Sept.: 2 Batt. Zichepplin, Batt. Steubeln: 6. 9. Sept.
Rödgen b. E.; 10. und 11. Sept:: Schöna: 12. und 13. Sept.:
Biwak: 14. und 15. Sept. Röſa; 16. Sept. Biwak; 17. und 18.
Sept. Kl.-Kybna; 19. Sept. Gr.-Paſchleben; 20. Sept. Klein
Mühlingen; 21. Sept. Magdeburg.

9. Batterie Feld Art. Rats. Nr. 4. 25. Auguſt:
Biere; 26. Aug. Kl.-Paſchleben; 27. und 28. Aug. Radegaſt;
29. Aug. bis 2. Sept. Delitzſch 3.-5. Sept. Naundorf; 6.-9.
Sept. Haynichen; 10. und 11. Sept. Doberſchütz; 12. und 18.
Sept.: Biwok; 14. und 15. Sept.: z Batt. Röſa, s Batt.
Schwemſal; 16. Sept. Biwak; 17. und 18. Sept.: Rödgen b. D.
mit Kahlhauſen: 19. Sept.: z Batt. Gr.-Paſchleben, z Batt.
Geuz: 20. Sept. Zens; 21. Sept. Magdeburg.

Stab der reitenden Abtheilung Feld- Art.Ragts. Nr. 4. 29. Aug. bis 2. Sept. Bitterfeld; 3. und 4.
Sept.: Landsberg; 5. Sept. Gr.-Liſſa; 6-—9. Sept. Niemegk;
10. und 11. Sept. Brodau; 12. und 13. Sept. Biwak; 14. und
J S i 16. Sept. Biwak; 17. Sept. Bitterfeld
18. Sept. Wittenberg.

J. reitende Batterie Feld-Art.Rats. Nr. 4.
29. Aug. bis 2. Sept. Holzweiſſig; 3. u. 4. Sept. Batt. Zſcherniv,
VBatt. Kl.-Kyhna: 5. Sept. Batt. Doberſtau, Batt. Klitzſchmar,
i Batt. Peterwitz; 6.--8. Sept.: Batt. Niemegk, Batt.
Friedersdorf; 9. Sept. Bitterfeld; 10. und 11. Sedt.: Bat:.
Brinnis, Vatt. Gollmenz; 12. und 13. Sept. Biwak; 14.
und 15. Sept.: Batt. Mocherwitz, Batt. Creuma; 16.
Sept.: Biwak; 17. Sept. Bitterfeld; 18. Sept. Wittenberg.

2. reitende Batterie Feld-Art.-Regts. Nr. 4.
29. Aug. dis 2. Sept. Zſcherndöorf: 3. u. 4. Sept. Batt.
Gördenitz, Bait. Poritzſch-Sultitz: 5. Sept. Batt. Gr.
Kyhna, Batt. Kl. Kyhna: 6.--8. Sept. Batt. Friedersdorf.
i Batt. Mühlbeck; 9. Sept. Batt. Niemegk, Batt. Döbern;
10.-11. Sept. Batt. Hobenroda Batt. Brodau, Batt.
Luckowehna; 12. u. 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Batt.
Zſchortau, Batt. Brodan; 16. Sept. Biwak; 17. Sept. Bitter
feld 18. Sept. Wittenberg.

Train- Detachement der 13. Jnf.- Brigade.
31. Aug. Kl. Mühlingen; 1. Sept. Gr. Paſchleben; 2. Sept-

3. u. 4. Sept. Vrodonaundorf, Lemſel: 5. Gotha: 6.
ept. Hohenprießnitz: 7. u. 8. Sept. Wölpern; 9. Sept. Mock

rehna; 10. u. 11. Sept. Sprotta: 12. u. 13. Sept. Biwak; 14. u-
15. Sept. Paupitſch: 16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sevpr.
n v Sept. Gr. Badegaſt 20. Sept Calbe a. S.

Sept. Magdeburg.Stab der 14. Jnfanterie-Brigade. 24. Aug. bis
2. Sept. Giebichenſtein 3.-5. Sept. Hohenthurm 6.9. Sept.
Roitzſch 10. u. 11. Sept. Zſchortau; 12. Sept. Kl. Kroſtitz:
13.--15. Sept. Delitzſch: 16. Sept. Eilenburg.

Stab des Jnfanterie- Regiments Nr. 2718. Aug. bis 4. Sept. Giebichenſtein; 5. Sept. Hohenthurm 6
u. 7. Sept. Brehna; 8.--9. Sept. Delitzſch 10. u. 11. Sept. Kl.
Sie 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Delitzſch 16.

ept. Biwak.
1. Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 27. 18. Aug. bis

4. Sept. Trotha 5. Sept. Stab u. I Comp. Niemberg
Comp. Braſchwitz, Comp. Ober-Maſchwitz, Comp. Unter-
Maſchwitz 1 Comp. Mötzlich: 6. u. T. Sept. Stab u. 8 Comp
Roihſch 1 Comp. Petersroda; 8. Sept. Stab u. 1 Comp.
Scheukenberg, 1 Comp. Zaaſch, 1 Comp. Rödgen b. D.,
Comp. Beundorf Comp. Werben: 9. Sept. Biwak. 10. n.
11. Sept. Stab u. z Comp. Güntheritz, Comp. Schladib b. R.
i Comp. Rackwitz, Comp. Löſſen, Comp. Zſchölkau,
Comp. Hohenoſſig, Comp. Kömlitz, Comp. Wolteritz.
J t 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Delitzſch 16. Sept.

iwak.
2. Bataillon Jnf. Regts. Nr. 27: 18. Aug. 2. Sept.

Stab u. 2 Comp. Nietleben, 1 Comp. Vaſſendorf, Angersdorf,
I Comp. Cröllwitz; 3. u. 4. Sept. Halle; 5. Sept. Biwak; 6. u.
7. Sept. Brehna; 8. u. 9. Sept. Delitzſch: 10. u. 11. Sept. Stab
und Comp. Kl. Croſtiz, Comp. Gr. Croſtiz, 1 Comp.
Hohenleina, Lehelitz. Comp. Cremſitz, Cletzen, Co p.
Benden; 12. u. 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Delitzſch

16. Sept. Biwak. a3. Bataillon Jnf. Regts. Nr. 27. 18. Aug. 2. Sept.
1 Comp. Lettin, I Comp. Dölgu, Comp. Lieskau, Stab
u. 1 Comp. Eröllwitz: 3. u. 4. Sept. Giebichenſtein; 5. Sept.
Stab u. 1 Comp. Zöberitz, Comp. Rabatz. I Comp. Peißen,
1 Comp. Diemitz; 6. u. 7. Sept. 1 Comp. Brehna, Stab u.
Comp. Zſchernit, Comp. Torna, Comp. Gödenitz, 1 Comp-
Poritzſch-Sultitz: Comp. Kl. Kyhna: 8. Sept. Biwak: 9. Sept
25 Comp. Delitzſch, Stab und Comp. Veerendorf, Comp.
Döbernitz, Comp. Zſchepen; 10. u. 11. Sept. 2 Comp.
Zſchortan, Siab u. Comp. Lemſel, Comp. Brodanaun
dorf, Comp. Brieſen, 1 Comp. Creuma; 12. u. 13. Sept.
Biwak; 14. u. 15. Sept. Stab u. Comp. Sauſedlitz,
Comp. Benndorf, Comp. Posdorf, 2 n Werben,

Comp. Laue. Comp. Selhauſen, 1 Comp. Beerendorf:;
16. Sept. Biwak.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Miſſionsfeſt. Geſtern Nachmittag wurde das ſog.
ſtädtiſche Miſſionsfeſt gefeiert. Der in der St. Laurentiuskirche
abgehaltene Gottesdienſt, bei welchem Herr Paſtor Schulze
aus Wals leben ſeiner Predigt das Schriſtwort: „Jch aber.
wenn ich erhöhet werde ves x Erde, will ich ſie alle zu mir
ziehen“ zum Grunde gelegt hatte, wie auch die Nachfeier, welche
von 5 Uhr ab in Freyberg's Garten ſtattfand, wieſen bedauerſicher Weiſe nicht ſo zahlreichen Beſuch auf wie die Miſſions-
feſte der letztvergangenen Jahre, allerdings wohl nur aus dem
rein äußerlichen Gründe, daß während des geſtrigen Nachmit-
tags der Himmel dauernd ein ſehr bedrohliches Ausſehen zeigte,
was Viele, die ſonſt bei dieſen Feſten nicht zu fehlen pflegen,
geſtern fern gehalten haben dürſte. Bei der Nachfeier hielt Hr.
Paſtor D. Hoffmann die Eröffnungsanſprache, in welcher er
dem Herrn dafür dankte, daß er ihm vergönnt habe, noch ein-
mal das in ſechs Jahren den Rundlauf durch die Pfarrkirchen
unſerer Stadt vollendete Miſſionsfeſt in der St. Laurentius-
kirche einkehren zu ſehen. Weiter erinnerte der Redner daran,
daß gerade in dieſen Tagen wieder, die Erinnerung lebendig
wird an die gewaltigen Kämpfe, welche unſer braves Heer, ge-
tragen von der Liebe und Begeiſterung des gauzen deutſchen
Volkes um die Ehre unſeres Vaterlandes durchgefochten. So
müßte eigentlich auch die ganze Chriſtenheit mit Gebet und Thot
hinter den heldenmüthigen Vorkämpfern für Gottes Reich und
Ehre in der fernen Heidenwelt ſtehen leider fehlte heute daran
noch viel, aber die Ter daß einſt ein Hirt und eine
Heerde ſein werde, bebe den Muth und die Hoffnung derer,
die den Heiden das Evangelium predigen, wie derer, die bei
ihnen mit ihrem Gebete ſind. Herr Miſſionar Anſorge ent
rollte dann feſſelnde Bilder aus dem Volksleben und der Wirk-
ſamkeit der Sendlinge des Evangeliums in Oſt-Jndien, wo
gegenwärtig 38 Miſſionsgeſellſchaften, darunter 5 deutſche an
der Arbeit ſind. Jn kernigen, durch herzensfriſchen Humor ge
würzten Darlegungen, durchſetzt mit packenden Exzäbhlungen und
Gleichniſſen mahnte dann Herr Domprediger Mühe zur Mit-
arbeit an dem Miſſionswerke an dem durch eigene Bekehrung,
und Hingabe ſeiner Fähigkeiten, wie ſeines Beſitzes ein Jeder
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ha Geiſte in den ſchwarzen Erdtheil führte und die Hoffnung
und Bitte ausſprach, daß immer mehr werkthätige Liebe ſich
äußern möge, um unſere ſchwarzen Mitbrüder aus ihrer geiſtigen
und leiblichen Sklaverei zur Freiheit zu führen. Das Vater
unſer und der Segen des Herrn, ſowie der gemeinſame Geſang
des Verſes „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott ſchloſſen die ren
zu deren Verſchönerung wie bei den früheren Miſſionsfeſten
wieder der Schüler-Poſaunenchor der Franckeſchen Stiſtungen
durch entſprechende Begleitung der gemeinſamen Geſänge beitrug.

es Der 3. communale Wahlbezirksverein bielt geſtern
Abend im Gaſthof zu „den drei Kügeln“ eine gut beſuchte
Mitgliederverſammlung ab, in welcher zunächſt der Feſtausſchuß
für die Sedanfeier Bericht über die ſeither getroffenen Maß-
nahmen erſtattete. Nach demſelben verſpricht das am Sonntag.,
den 28. d. M. im „Paradiesgarten“ abzuhaltende Feſt einen
ſchönen Verlauf zu nehmen. Bei der ſtarken Mitgliederzabl
der Vereins (gegen 300) und dem Umſtande, daß auch der
Turnverein „Frieſen“ an dem Feſte mit theilnimmt, verſpricht
daſſelbe gut beſucht zu werden. Der Stocklaternenzug der
Kinder (etwa 400) durch verſchiedene Straßen des Bezirks am
Abend des Feſttages, ſowie das Feuerwerk im Feſtlocal iſt
ſeitens der Polizeiverwaltung genehmigt worden. Die Ver-
ſammlung genehmigte die getroffenen Maßnahmen des Feſt
ausſchuſſes und ſprach denſelben für gehabte Mühe Dank aus.
Hierauf gelangte, das Durchbruchsprojekt Mauergaſſe--von
Madaiſcher Kohlenplatz-Gommergaſſe-Geralbſches Grund
ſtück, Daubenſtraße zur Beſprechung. An der Hand einer
ausgehängten Zeichnung wurde nachgewieſen, daß die geplante
neue Straße einem Bedürfniß nicht entſpreche, der Hauptzweck
wohl nur der ſei, das gedachte v. Madaiſche Grundſtück zu er
ſchließen und ſo nutzbar zu machen. Auf den ſ. t. vom Inter
eſſenten Gräb eingelegten Proteſt gegen die aufgeſtellte Flucht
linie hat der Provinzialrath der Provinz Sachſen die Ge-
nehmigung zur Fortſetzung der Fluchtlinie durch die Stadt-
verordnetenverſammlung unterſagt. Die Verſammlung nahm
ſchließlich eine Reſolution an, in welcher die Bedürfnißfrage in
Bezug auf dieſe Straße verneint wurde. Sodann wurde
die Vorlage des Magiſtrats „das Bürgerrechtsgeld aufzuheben
und das Recht, Bürger zu werden, ſchon von einem Jahres
einen Jahreseinkommen von 650 Mark (gegen 900 Mark ſeit
her) abhängig zu machen“, aus denſelben Gründen, wie ſie vor
den die vereinigten communalen Vereine angeführt, ver
worfen-.

Beſchlüſſe ver Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
vom 16. Auguſt. 1. Ueber die Beſchaffung von Geldmitteln
zur Waſſerleitungs- und Entwäſſerungsanlage in Höhe von
600 000 wurde den Kommiſſionsvorſchlägen gemäß beſchloſſen.
2. Die Sanitätskommiſſion ſoll aus den Herren Dr. Rammelt
(Vorſ.), Dr. Urtel. Dr. Hennig Hafermaltz, Sioli, Leonbardt,
Lüderitz und Bauer beſtehen. 3. Ein Geſuch um Ueberlaſſung
von ehemaligem Brunnenterrain in der mittleren Wittekindſtraße
iſt unter den ſchon früher beſchloſſenen Bedingungen zu ge-
nehmigen. 4. Die Pflaſterung der ſüdlichen Goſſe der Rain-
ſtraße mit altem Pflaſtermaterial wird genehmigt, ebenſo die
Ueberlaſſung alten Pflaſtermaterials. 5. Der prakt. Arzt Dr.
Rammelt iſt vom 1. Oktober ab als Polizei und Armenarzt
anzuſtellen. 6. Die Baumpflanzungen der Gemeinde ſollen dem
Verſchönerungsverein übertragen werden. 7. Dem Angebote des
Korbmachers Göttert, betreffend die diesjährige Weidennutzung,
iſt der Zuſchlag zu ertheilen. 8. Die Frage der Einführung
obligatoriſcher Fleiſchbeſchan wird einer Kommiſſion zur Vor-
berathung berwieſen. 9. Die Bedingungen für den Bau der
dert Bahn ſollen durch die Baukommiſſion feſtgeſetzt
verden.

Der Männer-Verein zu Zwintſchöng, bekanntlich ein
Zweigverein des konſervativen Vereins für Halle und den
Saglkreis, begeht am nächſten Sonntag ſein 3. Stiftungsfeſt.
Daſſelbe wird bei günſtiger Witterung im Garten, bei ungünſtigem
Wetter im Saale des Herrn Gaſtwirth Horn in Zwint-
jchöng abgehalten werden, und zwar weiſt das Programm von
4 Uhr Nachmittags ab Concert und patriotiſche Anſprachen der
Herren Paſtor Paſche-Dieskau, Real- Gymnaſiallehrer
ör. Crampe-Halle, Paſtor Müller Halle undSchachtmeiſter Jacob- Zwintſchöna ſowie von 7 Ubr
ab Ball auf. Das Eintriftsgeld iſt auf 25 H feſtgeſetzt, ohne
der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen. Geſinnungsgenoſſen ſind
willkommen; für die Hallenſer empfiehlt ſich die Benntzung des
5 J Uhr 53 Minuten Nachmittags nach Dieskau abfahrenden

uges.

Jm Viktoriatheater war geſtern Abend trotz der wahr-
haft tropiſchen Hitze das Haus recht gut beſetzt zu Ehren
einmal des Herrn Aenderly Lebius, welcher ſeinen Vor
theilsabend hatte, wie auch befonders nuſeres gefeierten Gaſtes
Frl. Elſe Lebmann, die in ihrer brillanten Rolle als Dienſt-
mädchen Marie in L'Arronge's hübſchem Luſtſpiel Der Com-
paguon“ ſich von dem hieſigen Publikum für dieſe Saiſon ver-
abſchiedete. Frl. Lehmamm zeichnete uns auch geſtern Abend
wieder den muſtergültigen Typus des norddeutſchen Dienſt
mädchens der guten alten Zeit, ſchwerfällig, tolpatſchig, ein
fältig, aber anhänglich und treu wie Gold; alle die Weisheits-
brocken, die ſie von ihrer Herrſchaft aufgeſchnappt und ohne
Ordnung, Verſtändniß und Würdigung in ihrem Verſtandskaſten
kreuz und quer aufgeſtapelt hat, bringt ſie bei paſſenden und
unpaſſenden Gelegenheiten natürlich gehörig verballhorniſirt
wieder an den Mann und wie weiß ſie Frl. Lehmann
an den Mann zu bringen, mit was für einem Geſicht, was für
Hand, Arm, Kopf, Körperbewegungen, mit was ſür einem
Ausdruck in jeder einzelnen Silbe! So kam es denn, daß ſie,
ſobald ſie auch nur den Mund öffnete, die Mienen der Zuhörer
ſogleich zu heiterem Lächeln zwang und im Laufe ihres Spieles
zum ausgelaſſenſten Lachen fortriß. Wie Frl. Lehmann das
Dienſtmädchen Marie verkörpert das iſt, mit einem Worte
geſagt, einfach meiſterhaft! Der Dank des Publikums gegenüber
der genialen Künſtlerin war denn auch ein entſprechender; end-
loſe Bravorufe, endloſes Herausklatſchen, viele Vonquets,
Blumenkörbe und Guirlanden, und der Wunſch Aller: „Auf ein
recht baldiges Wiederſehen Die Beſetzung des Stückes war

J im Großen und Ganzen dieſelbe wie früher. die Aufführung
adellos. Jn erſter Linie machten ſich die Damen Frey und

öpping, ſowie die Herren Höflich, Kugelberg, La-
gowsky um das treffliche Gelingen des Abends verdient; auch
Frl. Kraft, Frl. Wittekopf, Frl. Neubert und Herr
zunert mögen mit Auszeichnung genannt ſein. Der Bene
ziant, Herr Lebins, war auch geſtern als Oskar, Schumann
u biſſig und feindſelig, warum gefällt es ihm nicht etwas
onzilianter zu ſpielen 2 Er würde damit ſeine Figur natür
icher und die an ſich undankbare Rolle dankbarer geſtalten.
err Lehmann wußte mit der prächtigen Rolle des ange

echten Hausdieners Friedrich abſolut michts anzufangen.

d. Renelts deutſches Sekthaus wer in Halle und
Umgegend kennt nicht dieſe Firma Wer hat nicht ſchon in
den dehaglichen Zimmern daſelbſt einige Stunden beim perlenden
ibeinwein oder beim vprickelnden Champagner verſäumt, hat

ſichs nicht ſchon daſelbſt bei Oderkrebſen oder Auſtern einmal
wohl ſein laſſen? Oder wem dieſe lukulliſchen Genüſſe der

eldbeutel nicht geſtattet wer hat nicht ſchon wenigſtens ein
autes Glas Münchener Bier oder ein Gläschen delikaten Moſel
eines daſelbſt geſchlürft? Wenns aber wirklich Jemand geben
jollte, der die Bekanntſchaft dieſes Lokales noch nicht gemacht
Aun, der ſollte doch ſich beeilen, das Verſäumte ſo ſchnell als
alich nachzuholen. Gerade jetzt kommt die geeignete Zeit
azu: Völlig renovirt, aufs Comfortabelſte eingerichtet, laden
ie vornehmen und dabei doch ſo gemüthlichen Zimmer zu an

nebmem Verweilen ein und der neue Jnhaber des Etabliſſe-
gute Herr Klein, waltet mit liebenswürdigem Eifer ſeines
es als Wirth. Selbſt ein bedeutender Weinkenner und Be
er ausgedehnter Weinberge am Rhein und Moſel hat es ſich
Aerr Klein angelegen ſein laſſen, ein Weinlager zu beſchaffen,
rie. es vollſtändiger und vielſeitiger kanm gedacht werden kann;
b und Rothioeine, ſowie Champagner in allen Preislagen

dort vorräthig. Herrn Kleins Spezialität jedoch ſind die
lenen und Originalgewächſe des Rheines und der Moſel,

le eire aroße Auswahl von vortrefflichen Schaumweinen

der bedeutendſten rheiniſchen Firmen, die wie die Weine des
Herrn Klein ſelbſt mit der goldenen Medaille ſowohl wie auch
mit Ehrenpreiſen auf verſchiedenen Weinausſtellungen ausge-
zeichnet worden ſind. Wir nahmen dieſer Tage Gelegenbeit,
verſchiedene Schanm Rheinweine zu koſten, welche bei einem
überaus billigen Preiſe thatſächlich Alles übertrafen, was wir
bisher an deutſchen Schanmweinen getrunken haben. und welche
ſich ſicherlich im Fluge die Gunſt jedes Weinkenners erobern
werden. Dabei iſt die Küche ebenſo vortrefflich und auch dem
größten Gourmand vollauf Rechnung tragend geblieben, wie ſie
zu Herrn Renelts Zeiten war; das ganze Etabliſſement mit
ſeiner vornehmen Ausſtattung, ſeinen Oelgemälden an den
Wänden, ſeinem eleganten türkiſchen Weinzelt, ſeinem qusge-
zeichneten Comfort iſt ſo recht zum Rendezvons des
Publikums geeignet. Wir wollen nicht verfehlen, hinzuzufügen.
daß auch der WeinVerſandt, des Reneltſchen Sekthauſes
(Jnbaber, L. Klein) ein ſehr bedeutender iſt und daß. da die
kleinſten Beſtellungen bis zu den größten prompt beſorgt wer-
den, die Preiſe aber überaus civile ſind, Beſtellungen daſelbſt
für alle diejenigen ſehr zu empfehlen ſind, welche ſich ihren
Weinkeller mit wirklich guten, unverfälſchten und dabei billigen
Weinen und Sekten füllen wollen.

e Preiſe. Bei dem kürzlich in Magdeburg abgehaltenen
Schützenfeſt hatten ſich auch mebrere Mitglieder des Halle
ſchen Schützenbundes betheiligt und Preiſe erſchoſſen.
Auf Feſtſcheibe errangen die Herren Gaſtwirth Giertſ h den
10. und Apotheker Dr. Rum mel den 21. Preis. Auf Meiſter-
ſcheibe Freihändig errang Herr Dr. Rum mel den 3. Preis.

Mhyſteriöſe Geſchichte. Heute Morgen 25 Uhr wurde
eine junge junge Frau an der Saale beiroffen, die völlig
durchnäßt war. Sie gab an, geſtern Abend mit ihrem
Ehemann, einem Grundbeſitzer aus Nordhauſen hier ange-
kommen zu ſein. Nach einem Streit mit ihm ſei ſie mit ihrem 4
Monat alten Kinde fortgelaufen und während der Nacht umher
geirrt, endlich habe ſie ſich an das Saaleufer, um ſich abzu
kühlen, hingeſetzt, ſei eingeſchlafen, habe hierbei das Gleich
geiwicht verloren und ſei ins Waſſer gefallen. Sie ſelbſt habe
ſich an einem herabhängenden Weidenſtranuch feſtgehalten und ſo
gerettet, das Kind aber ſei ihr entfallen und wahrſcheinlich im
Waſſer ertrunken.

Hundstage. Der geſtrige Mittwoch war der heißeſte
Tag, deſſen man ſich in Halle ſeit langen Jahren erinnern
konnte. Um 1 Uhr Mittags zeigte der Thermometer 31 Grad
im Schatten und dazu erhob ſich ein förmlich glühender Wind,
der wie in einem Dampfkeſſel erzeugt ſchien und an den Sirocco
gemabnte. Zu der ſengenden Luſt bot das glübende Straßen
pflaſter ein faſt unerträgliches Gegenſtück, das den Menſchen
und Thieren den Aufentbalt im Freien zur Qual und Pein
machte. Wohl zeigte der Himmel im Laufe des Vor wie Nach
mittags eine entſchiedene Gewitterfärbung und Alles boffte
auf einen erlöſenden Regen, aber der Abend zerſtreute jede
Hoffnung.

w. Unfallschrontk. Das I Jabre alte Töchterchen des
Geſchirrführers K. in der Wuchererſtraße lief geſtern Abend in
einem unbeauſſichtigten Augenblicke über den Fahrdam der
Straße, den eben ein Laſtgeſchirr an jener Stelle paſſirte. Das
zarte Kind gerieth unter die Pferde, wurde aber wie durch ein
Wunder vor ſchweren Verletzungen bewahrt, indem die ärztliche
Unterſuchung nur ungefährliche Quetſchungen des Körpers er-
gab. Schlimmer erging es der in der Fleiſchergaſſe wohn-
haften Näherin H. Als dieſelbe geſtern Abend das Grundſtück
Steinthor 1 verlaſſen wollte, ſtürzte ſie mehrere Stufen einer
Treppe berab und erlitt einen Vorderarmbruch, Auf
dem Ziegeleigeböft der Firma Alb. Schaaf, in Planeng
verunglückte geſtern Vormittag der dort beſchäftigte Arbeiter W.
aus Beeſen. Als der Fahrſtuhl mit einem beladenen Förder-
wagen in die Höhe ging, lößte ſich die Sicherung und der Wagen
fiel von der Schaale herab. Unglücklicher Weiſe wurde W. von
dem Wagen getroffen und, in die Fahrſtuhlöffnung hinab ge-
ſchleudert, wobei er ein Bein om Oberſchenkel brach. Der Ver
unglückte wurde nach der königl. Klinik hier gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Trotha, 18. Aug. (Erſtickt.) Heute Morgen ſind
auf der Braunkohlengrube „Glück auf“ der Steiger Möritz
und der Bergmann Hoffmann erſtickt. Sie waren geſtern
in einen Luftſchacht eingefahren, der geſtern ausgebrannt worden
iſt und wurden hente Morgen vermißt. Beim Suchen fand man
den Bergmann Hoffmann bereits todt, erſtickt durch Gaſe vor;
d Freier Möritz war zwar noch lebend, ſtarb aber bald
arauf.

RNienburg a/S., 17. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) Eine
große Aufregung hat ſich unſeres Ortes bemächtigt: Herr
Kommerzienrath Friedrich Jacoby hat ſich vor einigen Tagen
auf eine Geſchäftsreiſe begeben, von der er nicht mehr lebend
zurückkehren ſollte. Geſtern iſt ſeine Leiche bei Tangermünde
aus dem Waſſer gezogen worden. Wie das Unglück geſchehen,
unter welchen Umſtänden der Heimgegangene ein Opfer des
Todes geworden, das entzieht ſich der genaueren Feſtſtellung.
Der Name des Verſtorbenen hatte unter den Großinduſtriellen
Anhalts und über deſſen Grenzen hinaus einen bedeutenden
Klang.t Stendal, 17. Aug. (Uchte-Regulirung.) Die Stadt-
verordnetenverſammlung nahm einen Antrag des Magiſtrats
betreffs eine Regulirung der Uchte, die beſonders aus
ſanitären Gründen nicht mehr zu umgehen iſt, an und beſchloß
zugleich, mit der Ausführung der Regulirung noch in dieſem
Jabre zu beginnen. Das Uchte-Regulirungsprojekt iſt auf rund
150 000 veranſchlagt; da die Regulirung jedoch den oberhalb
der Stadt gelegenen ländlichen Ortſchaften beſonders mit zu
Gute kommt, ſo hofft man, daß von Seiten der Staatsregierung
eine namhafte Subvention gewährt werden wird.

T Erfurt, 17. Auguſt. (Neue Apotheken. Halte-ſt el le). Hier werden demnächſt 4 neue Apotheken ein-
gerichtet werden. Am 1. Oktober wird die an der Gotha
Leinefelder Bahnlinie, zwiſchen den Stationen Ball-
ſtädt und Langenſalza, 16,2 km von Gotha entfernt belegene
Halteſtelle Eckartsleben und zwar ausſchließlich für den
Perſonen Verkehr eröffnet werden.

(Städtiſches.) Jnß Nordhauſen 17. Auguſt. (Sihrer heutigen Sitzung beſchloß die hieſige Stadtverordneten
verſammlung: 1. Das Gehalt der am 1. September d. J.
vakant werdenden erſten Bürgermeiſterſtelle (wie bisher) auf
7500 .4 jährlich feſtzuſetzen und 2. den Magiſtrat zu erſuchen,
von der Ausſchreibung dieſer Stelle vorläufig Abſtand nehmen
zu wollen. Vom Herrn Eduard Goſſel hier, dem Urheber des
Planes der elektriſchen Straßenbahn, lagen der Verſammlung
2 Schreiben vor. Jn dem erſten erbittet er die Ertheilung der
Konzeſſion zur Anlage und zum Betriebe einer elektriſchen
Straßenbahn in Nordhauſen auf 50 Jahre mit dem Rechte,
dieſe Konzeſſion auf eine zu bildende Aktiengeſellſchaft über
tragen zu dürfen und erſucht die Stadtbehörde um Uebernahme
einer 2prozentigen Zinszarantie des auf 365 000 normirten
Aktienkapitals auf 10 Jahre. Jn dem zweiten neueren Schrei-
ben bittet er, die Ertheilung der Konzeſſion nicht von der er
betenen Zinsgarantie abhängig machen zu wollen, damit die
Sache möglichſt beſchleunigt, der Bau möglichſt bald in Angriff
genommen und der Betrieb der Bahn, am 1. April 1893 eröffnet
werden könne. Der Magiſtrat hat eine Reihe von Städten
mit Straßenbahnen um Ueberſendung der dort beſtehenden Ver-
träge gebeten und hat ferner die Stadtverordneten zur Wahl
einiger ihrer Mitglieder in eine zu bildende gemiſchte Kom
miſſion erſucht. Die Stadtverordnetenverſammlung vertagte
indeß dieſe Wahl, weil man die Angelegenheit nicht für allzu
dringlich ergchtete, man auch die noch ausſtehende Beſtätigung
und das Eintreffen des gewählten neuen Stadtbaurathes
deſſen Rath und Thätigkeit man in dieſer wichtigen Angelegen-
heit nicht entbehren wollte abwarten zu müſſen glaubte.

Eifenach, 17. Aug. (Mit Patronen und Patronen-
taſchen ausgerüſtet) ſind ſeit einiger Zeit die Bahnwärter
der Werrabahn. Die Patronen haben, wie die „Eiſ. Ztg.“ ver

ſichert, den Hiveg, durch ihre Exploſion namentlich zur Nachtzeit
die Maſchinenſührer auf eine dem Zuge drobende Gefabr auf
merkſam zu machen und den Fübrer zum Anhalten des Zuges
zu veranlaſſen. Sobald ein Bahnwärter auf dem Geleiſe eine
dem nabenden Zuge drohende Gefabr, die ſchnell zu beſeitigen
er nicht im Stande iſt, bemerkt, ſo hat er dem Zuge entgegen-
zülaufen und mehrere Patronen an den Schienen zu befeſtigen,
was dadurch geſchieht, daß er ein an den Patronen vorſpbringendes
Blech in den Ritz ſchiebt, der jedesmal da vorhanden iſt, wo
zwei Schienen aueinanderſtoßen. Berührt nun die Maſchine des
die Stelle paſſirenden Zuges die mit einem Exploſivſtoff, gefüllte
Patrone, ſo explodirt dieſe mit lautem Knall, der dem Lokomotiv
führer ein Zeichen iſt, den Zug ſo ſchnell als möglich zum Halten
zu bringen.

om Brocken, 17. Aug. (Ueber den Verſuchsa
garten), der mit Genehmigung des Grafen StolbergWer-
nigerode vor etwa zwei Jahren auf dem Brocken durch den
Profeſſor Peter aus Göttingen angelegt worden iſt.
macht Tetzterer folgende Mittheilungen: Da die Ueberwinterung
der angepflauzten alpinen und arktiſchen Kräuter, wie diejenige
der aus rauhen Gebieten ſtammenden Holzgewächſe eine ſebr
befriedigende geweſen, boten die Kulturen auch während des
Sommers 1891 ein erfreuliches Bild dar: die meiſten Sätze be
ſtockten ſich kräftig, viele blühten reichlich, einige ſäeten ſich
ſvontan aus und ergaben Nachwuchs. Es wurden etwa 200
Nummern Krautpflanzen und mehrere hundert Nadelhölzer aus
gepflanzt. Auch die Verſuche mit einzelnen Garten und Feld
früchten wurden fortgeſetzt und ergaben wenigſtens theilweiſe er
muthigende Reſultate.

S Wernigerode, 17. Auguſt. (An dem Geburtshauſe
des berühmten Ebemikers Klaproth), Ecke Burg
ſtraße und Liebfrauenkirchplatz, iſt eine Gedenktafel durch
den hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Verein angebracht worden.
Martin Heinrich Klaproth wurde dort am 1. Dezember 1743
als Sohn eines Schueidermeiſters geboren. Er wurde Apotbeker
in Verlin und zeichnete ſich derart durch ſeine chemiſchen Ar
beiten aus, daß er Lehrer der Chemie an der Königl. Artillerie
ſchule und Bergakademie wurde. Jm Jahre 1810 erfolgte ſeine
Berufung als erſter ordentlicher Profeſſor der Chemie an die
neugegründete Univerſität Berlin und in dieſer Stellung bat er.
unausgeſetzt wiſſenſchaftlich thätig und hochgeehrt im Ju- und
Auslande, bis an ſeinen, am 1. Januar 1817 erfolgten, Tod
gewirkt. Klaproth hat auf dem Gebiet der chemiſchen Ana
iyſe, insbeſondere der MineralAnalyſe Großes geleiſtet ſeinem
Scharfſinn gelang es, nicht weniger als vier chemiſche Elemente

Uran, Titan, CEerium und Zirkonium zu entdecken. Er
war unter den deutſchen Chemikern zu Anfang unſeres Jabr-
bunderts entſchieden der bedeutendſte und hat an dem Aufbau
und der erſten Entwickelung der ueueren Chemie einen weſent
lichen Antheil genommen.

S Jlfeld, 17. Auguſt. (Zu dem bereits kurz ge
meldeten Todesfal) des Oberbaurathes Veunmann
aus Magdeburg iſt noch Folgendes nachzutragen: Der von der
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Braunſchweig mit der Beſichtigung des hieſigen neuen Poſtgedaudes beauſtragte, 45 Jahre
alte Oberbaurath Neumann aus Magdeburg kam dieſem Auf
trage geſtern früh 872 Uhr nach. Als er im zweiten Stockwerke
die auf angenagelten Latten liegende Verſchaalung betrat, brach
er durch und ſiürzte bis in den Keller hinab, wo er auf einen
eiſernen Träger aufſchlug und dabei ſo ſchwere Verletzungen ar
Kopfe (der Schädel war am Hinterbaunpte geſprungen) davontrug.
daß der Tod ſofort eintrat. Der im Bade weilenden kranken
Gattin des Vernunglückten wurde telegraphiſch Nachricht vom
Tode ihres Mannes gegeben und ihr zugleich abgexathen, nach
hier zu kommen. Nachinittags fand die gerichtsärztliche Leichen
ſchan durch die Herren Kreisphyſikus Dr. Räuber und Kreis
wundarzt r. Unger aus Nordhauſen und die Feſtſtellung des
Thatbeſtandes und Sachbefundes durch Bauſachverſtändige ſtatt.
Die Leiche wird nach Magdeburg übergeführt. Der Verun-
glückte hinterläßt eine Wittwe mit 5 Kindern.

Aus dem Vogtlande, 17. Auguſt. (Die Perlen-
fiſcherei in der weißen Elſter) trägt in manchen
Jahre nicht ſoviel ein, wie die Aufwendungen betragen dennoch
wird ſie noch fortgeſetzt. Dieſer Sommer war wegen des nied
rigen, Waſſerſtandes für das Aufſuchen der Perlen beſonders
günſtig. Es ſind zwei ſchöne helle Perlen im Werthe von 200
bis 300 außerdem 2 halbhelie, 15 halbausgebildete und 8 an
die Muſchel angewachſene Perlen gefunden worden. Der Wertb
des Perlenfundes deckt jedoch den Geſammtaufwand nicht. Der
jeßt abgeſuchte Theil der Elſter und ihrer Zuflüſſe wird erſt in
12—15 Jahren von den Perlenſuchern wieder berührt.

Von der Milde, 17. Aug. (Die Reife des Früb-
bopfens) iſt, ſo beißt es im „Altm. Jnt.“, in der letzten Zeit
ſoweit vorgeſchritten, daß die Pflücke in ſpäteſtens 14 Tagen be
ginnen wird. Der Doldenanſaß iſt zwar nur gering. die Dolden
ſind jedoch geſund und zeigen trotz der trockenen Witterung ein
friſches grünes Ausſehen. Obgleich ſich nun der Stand der ge-
ſammten Ernte noch nicht überſeben läßt, da der Späthopfen
noch in der Entwickelung zurück iſt, kann böchſtens auf eine halbe
Ernte gerechnet werden. Wie für die übrigen noch in der Ent
wickelung befindlichen Feld und Gartenprodukte, ſo wäre auch
für die Hopfenpflanze auhaltenderes Regenwetter äußerſt wohl
tbätig. Ueber etwaige Preiſe hört man noch nichts beſtimmtes.
jedoch giebt man ſich in Bezug auf die Höhe derſelben keinen
roſigen Hoffnungen hin.

Jena, 17. Aug. (Der Beſuch des Fürſten Bis
marck), in Jena wird in der Geſchichte unſerer Stadt ſtets ols
ein größes hervorragendes Ereigniß verzeichnet bleiben. Um
ſpäteren Zeiten eine lebendige Erinnerung an dieſes Ereigniß
zu bewahren, ſollen auch auf der hieſigen Univerſitäts-
bibliothek alle auf die Feier bezüglichen Artikel und
Berichte der Preſſe, Abbildungen und ſonſtige Ge
de et eich en zu einer Sammlung vereinigt und aufbewahrt
werden.

s Braunſchweig, 17. Auguſt. (Die Ausgrabung der
Aſſeburg.) Die von der Aſſegeſellſchaft veranſtaltete Er
forſchung der Trümmer der einſt ſo berühmten Aſſeburg bat
ſchnell zu erfreulichen Ergebniſſen geführt. Schon nach drei-
tägigen Erdarbeiten ſtieß man an der Weſtſeite in Tiefe von
fünf Fuß in tiefem Schutt auf das Pflaſter der Thorein-
fahrt zum Burgthor, ſowie auf das letztere ſelbſt, von dem
noch vier Fuß hobe Mauern von vorzüglichem Material erbalten
ſind; ſtarke Prellſteine bezeichnen noch beute den Eingang des
Thores. Nahbe dem letzteren ſind auch die Fundamente eines
Tburmes bloßgelegt, deſſen Mauerwerk zwei Meter dick iſt.
Auf die weiteren Ergebniſſe der Nachgrabungen nach den
Trümmern der alten Aſſeburg, die nunmehr genau vier Jabr-
hunderte unter Schutt und Erde liegt, darf man wobl ge
ſpannt ſein.

ars Meiningen, 17. Auguſt. (Funde.) Am Südabhange
des Sandberges bei Grub befindet ſich auf dem ſoge-
nannten Gräberfelde eine große Reihe altgermani-
Gräber, von denen 2 bei ihrer durch Vermittelung des Henne
berger Alterthumsforſcher-Vereins vor 2 Jahren erfolgten Oeff-
nung wertbvolle Funde ergeben haben. Jn verfloſſener Woche
wurden die Ausgrabungen an einem Rieſengrabe fortgeſetzt.
Die Arbeiten förderten zunächſt ſogenannte Blitzſteine in Herz
Nieren-, Lanzenblatt-, Keil- und anderen Formen und aus
Muſchelkalk (die dortige Formation iſt bunter Sand) beſtebend,
zu Tage. Weiter ſtieß man auf einen mächtigen Steinkranz,
der den Jnnenraum des Hügels umſchließt, ſowie auf zwei ſtarke
Brandſchichten. Jnnerhalb des Steinkranzes befanden ſich zwer
zerſtörte Urnen. Beim Weitergraben entdeckte man noch zahl
reiche roth und ſchwarzgebrannte Urnen, etwa fünfzehn, die in
deſſen ebenfalls zerfallen waren. Die Baſis des Grabes bildet
eine Steinſetzung aus Sandſtein in Form einer Kammer, die
z Meter lang und 1,50 Meter breit iſt. Dieſelbe enthielt Aſche.
Urnen- und Knochenreſte deren grüne Färbung von oxidirter
Bronze berzuleiten iſt. Das Ganze ſtellt ſich ſomit als ein
Brandgrab aus der Bronzezeit dar, das durch mehrere
Generationen hindurch benutzt worden iſt. Waffen und Schmuck-
ſachen wurden nicht vorgefunden wie es bei der Bloslegung
der anderen Gräber geſchehen iſt. Steinkranz und Grabkammer
bleiben erhalten.

Täglicher Eingang

r Damen- und TReichſte Auswahl.
O Sbvecialität: Lawn-tennſs-Blousen,

ädoehen-BIlIousen.
von Neuheiten in

Streng feſte, anerkannt niedriaſte Preiſe Male (Saale).
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Theater nud Muſik.
Nach Meldungen aus Biella in Sardinien

iſt am geſtrigen Mittwoch früh das dortige Teatro Sociale durch
ein Feuer vollſtändig zerſtört worden. Die Urſache des Brandes
iſt unbekann Der Schaden wird auf 300000 Lire geſchätzt.
Menſchen ſin bei dem Brande nicht verunglückt.

Bergban.
4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 2. Kalendervierteljahr 1892. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 112 Mann und 296 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 25647 Mann 4388 t Steinkohlen bez.
3 568497 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchnittspreiſe
waren für Steinkohlen 10,33 für Braunkohlen 2,76 .4
pro Tonne. Der Werth der im 2. Vierteljahre verkauften
Steinkohlen iſt 29592 Braunkohlen 8156978 .4.
Der Abſatz belief ſich auf 2865 t Steinkohlen (gegen 1891

826 t.), 2959895 t Braunkohlen (gegen 1891
71018 t). Am verblieb nach Abzug des

eigenen Bedarfs der Werke,
maßes ein Beſtand von 2623 t Steinkohlen (gegen 1877 t
8 Beginn), 448238 t Braunkohlen (gegen 362578 t zu

eginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 5
Steinſalzwerke, 7 Kaliſalzwerke und 6 Siedeſalzwerke
mit 668 bezw. 2673, bezw. 695 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 2. Jahr-
viertels 1892: Steinſalz 55238 t 500 kg (gegen 1891

27296 t 415 kg), Kaliſalz incl. Boracit 166 134 t
560 kg 59235 t 395 kg); Siedeſalz 21829 t

4363 t 400 kg); Vieh und Gewerbeſalz 2460 t 638 kg
a 154 t 504 kg. Der Abſatz betrug während des 2.

ahresviertels 1892: Steinſalz 40928 t 931 kg (gegen 1891
32402 t 586 kg); Kaliſalz 164883 t 746 kg 7869 t

346 kg); Siedeſalz 21 867 t 959 kg 2645 t 186 kg);
Vieh und Gewerbeſalz 2372 t 489 kg 245 t 953 Kg).

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Loncurseröffnun gen. Kaufmann L. W. Nobbe

in Blankenburg. Ziegeleibeſitzer Julius Haagſe in Bleicherode.
Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Bürger u. Kühne in Chem-
nitz. Reſtaurateur Heinrich Oskar Ehlers, Pächter des Reſtau-
rants „Bamberger Hof in Leipzig. Kaufmann Carl Chriſtian
Guſtav Naumann in Leipzig. Offene Handelsgeſellſchaft unter
der Firma Leipziger a r a Helbig u. Gluth in
Leipzig-Vollmarsdorf. Hotelhbeſitzer Fritz Nicolai in Rathenow.
Bildhauereibeſitzer Adolf Ernſt Hörig in Rieſa. Schnittwaaren
händler Paul Seyfert in Soran-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Bundesxath hat in der Sitzung vom 7. Juli

beſchloſſen, daß den Beſtimmungen über die Tara
307 der Protokolle von 1888) Folgendes hinzugefügt werde:
1. Jm 8 b om Schluß: 6) Blechumſchließungen,

J tachen u. ſ. w., in welchen Cigarretten ein-
gehen.“

2. Jm 8 2 als letzter Abſatz: „Bei der Einfuhr von ein-
geſtampften friſchen, dem vertragsmäßigen Zollſatze
unterliegenden Weinbeeren in Keſſelwagen iſt das

Gewicht in der Weiſe zu ermitteln, daß zu dem
Figengewicht der eingeſtampften Weinbeeren 20 dieſes Ge

wichtes zu geſchlagen werden.“
3. Jm 87 Ziffer 2 als letzter Satz: „Als Umſchließungen

von erheblicherem Gebrauchs- oder Verkaufswerth ſind insbe-
ſondere die Blechumſchließungen (Blechkäſtchen u. ſ. w.) anzu-
ſehen, in welchen Cigarretten eingehen; die Papierumklebung
dieſer Blechumſchließungen bleibt bei der Tarifirung derſelben
außer Betracht.“

Breslauer Discontobank. Mit 15000 flüchtig
iſt der re Jnlius Schubert, welcher am 28.
März 1872 zu Warſchau geboren iſt und bei der Breslauer Dis
rontobank thätig war. Das geſchädigte Jnſtitut ſichert Dem
jenigen der die Ergreifung des Flüchtigen bewirkt, 3 o der

welche Schubert noch bei ſich tragen wird als Be
ohnung zu.

Köln, 17. Augnſt. Der „K. Z.“ zufolge weiſt das am
30. Juni d. J. abgelaufene Geſchäftsjahr des Schalker
Gruben- und Hüttenvereins in Gelſenkirchen einen
Rohgewinn von 940579 4 auf. Nach Abſchreibungen in Höhe
von 326322 ſowie Rückſtellung von 160000 für den Um-
bau von 2 Hochöfen und 80 Cokesöfen bringt die Direction die
Vertbeilung einer Dividende von 10 in Vorſchlag. Der
ſelben Zeitung zufolge wird den Actionären der Rheiniſchen
Stahlwerke in Meiderich eine Dividende von 10 vor-
geſchlagen. Das Werk iſt mit Aufträgen reichlich verſehen.

Letzte Telegramme.
Prag, 18. Aug. (Orig.-Telegr.) Jnfolge der anhaltenden Dürre iſt der i der Elbe derart

geſunken, daß die Fahrzeuge kaum ein Drittel ihrer
ſonſtigen Ladung nehmen können, und iſt daher der
Transport auf ein Minimum herabgeſunken.

Paris, 18. Aug. (Orig.-Telegr.) Telegramme, welche
aus Carmeanx melden, daß, nachdem die Gruben- und
Geſellſchaftsgebäude militäriſch beſetzt worden, wieder einiger-
maßen Ruhe herrſche. Trotzdem verlaſſen die Ver-
waltungsräthe der Geſellſchaft und deren Familien Car-
meanx. Der Streik dürfte ſobald nicht beigelegt
werden.

Petersburg, 17. Augnſt. Gutem Vernehmen
nach hat die Getreidekommiſſion die Aufhebung
aller noch beſtehenden Getreideausfuhr- Verbote
beſchloſſen. Die bezügliche Publikation iſt in den nächſten
Tagen zu erwarten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 18. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Kaiſer
empfing nach der Parade im Schloſſe die hier eingetroffene
Deputation der Helgoländer, hielt eine längere Anſprache
an dieſelben und unterhielt ſich eingehend mit ihnen.
Die heutige Parade des Gardekorps auf dem Tempelhofer
Felde verlief bei Prachtwetter aufs Glänzendſte. Der Kaiſer,
begleitet von dem Prinzen Leopold von Bayern, der Erb-
prinzeſſin von Meiningen zu Pferde und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold zu Wagen ſowie einer glänzenden Suite,
ritt die in zwei Treffen aufgeſtellte Front ab. Hierauf
erfolgte ein einmaliger Vorbeimarſch in Compagnie-, reſp.
Eskadron-Front. Nach der Parade, welcher auch die
vom Kaiſer geladene Helgoländer- Deputation beiwohnte,
ritt der Kaiſer an der Spitze der Leibkompagnie des erſten
Garde- Regiments z. F. unter den jubelnden Zurufen des
zahlreichen Publikums nach dem Schloſſe zurück.

Paris, 18. Aunguſt. (Orig.-Telegr.) Jnfolge der
außerordentlichen Hitze der letzten Tage ſind zahlreiche

owie des Ein bezw. Ueber

Sonnenſtichfälle vorgekommen. Dem „Radical“ zufolge
wurden 3 Reſerviſten des 16. Artillerie-Bataillons auf
dem Marſche von Paris nach Fontainebleau vom Sonnen-
ſtich befallen; der eine derſelben iſt alsbald geſtorben.
Ebenſo hat ſich wie die Morgenblätter melden, infolge
der e Hitze auch die Zahl der Cholerafälle wieder
vermehrt.

Petersburg 18. Auguſt. (Orig. Telegr.) Nach
amtlichen Mittheilungen ſind geſtern hierſelbſt 60 Perſonen
an der Cholera erkrankt, 22 geſtorben, 19 geneſen.

Palermo 18. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Guts-
beſitzer Sangiorgi in Kaſtellamare iſt von 10 maskirten
Bewaffneten gefangen weggeführt worden.

London, 18. Auguſt. Die „Times“ berichtet in ihrem
finanziellen Reſumé von einer Orientbank die infolge der
gegenwärtigen Münzverhältniſſe in Jndien in Schwierig-
keiten gerathen ſei und vergeblich um die Unterſtützung der
Bank von England nachgeſucht habe. Vom Komitee der
retzteren ſei der Bank die Liquidation angerathen worden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Freitag, den 19. Auguſt.

Vielfach heiter, wolkig, meiſt trocken, wärmer, auffriſchende
Winde. Strichweiſe Gewitter.

Berliner Börſe vom 18, Auguſt 1892.
„Anfangscourfe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
68,60 Dux-BodenbachCredit. 1ranzoſen 130, Buſſchtiehrader 192.40onbarden 444 10 Elbethal 99,10Disconto-Commandit. 194 20 Gotthardtbahn 146,15

Handels- Geſellſchaft 146, tal. Mittelmeer 104,90
Dresdner Bank 147 20 arſchau Wien 207,50
Darmſtädter Bank. 139,90 95 Jtaliener 9230Nationalbank f. D. 118.220 4 Ungarn 95.20
Dortmunder Union 71.25 495 Egypter
Laurahütte 171,50 Ruſſ. Noten e 209,Bochumer Guß 141,60 Hibernia 121Mainzer Eiſenb. 11590 Gelſenkirchen 139,20
Marienburg-Mlawka 6110 Harpener 151 50e 76,50 Dannenbaum e 36,25Lübeck-Büchener. 149,70 Dynamit-Truſt 131,60

Nördd. Lloyd e 111,10
Tendenz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 18. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,20 *Laurahütte 1321,703 do 100,80 Dortm. Union St.-Pr. 71,60730 do 87.40 *Goltbardbahn 149,6024 Conſols 107-- Oeſtr. Cred.-Actien 168,50do 100 756 Fran oſen 129,80
o do 8740 2ombarden 90*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,

Conſols FEröllw. Papierfabrik 115.--*3 Landſch. Ctr.-Pſd. 97,10 *Harvener Kohlen 150,60

130 86,39 v SüdWen 75,50»Disc-Konim. 194,45 49 Oeſtr. Goldrente 97,20
*»Darniſtädter Bauk 13925 49 Ung. do. 95,20Deutſche Bank 165, Jtal. Aenten 93,0*Verl. Handelsgeſellſch. 146,50 *80. Ruſi, 995,60
*Dresdner Bank 147,80 Oeſßr. Noten 170,80
*Bochumer Gußſtahl 141,90 Ruſſ. do. 207,26

„„Tendenz: feſt aber ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco: 150--173, Ang. 158, Sept.Oct. 158,50, Oct.Nov.
159,50, flau

Roggen: loco: 138 149, Aug. 144,25, Sept.-Oct. 144,50, Oct.Nov.
144,50, flau.

Hafer: loco 145--168, Aug. 148,--, Sept. -Oct. 142,75, Oct.Nov.
141,75, flau

Rüböl: Aug. 48,20, Sept.Oct. 48, feſt.
Spiritus (79 er Waare loco: 35,80, Aug.Sept. 34,10, Sept.Oct.54.20, Nov.Dez. 33,40 April- Mai 5420, Tdz. mait.
50er Waare) loco Petroleum loco 2220.

Fondsbörſe. Jm Vordergrunde des beutigen Vörſen-
verkehrs ſtand der Handel in italieniſchen und ſchweizeriſchen
Eiſenbahnaktien, denn die ſür dieſe Werthe ſchon ſeit längerer
Zeit beſtehende günſtige Meinung erbielt durch die glänzende
Jnulieinnahme neue Nahrung und veranlaßte die Spekulation
zu umfangreichen Meinungskäufen. Auch für italieniſche und
türkiſche Werthe machte die Kursbeſſerung weitere Fortſchritte.
Montanwerthe verkehrten bei allerdings nicht ſehr bohen Um
ſätzen unter dem Einfluß von günſtig lautenden Berichten vom
rheiniſchen und oberſchleſiſchen Eiſenmarkt in recht feſter Hal
tung. Banken lagen feſt, die Kurſe zogen in Folge der Er
höhung der Kreditaktienpreiſe in Wien etwas an. Oeſter
reichiſche und deutſche Bahnen waren vernachläſſigt. Deutſche
3procentige Anleihen konnten ſich etwas erholen.

Getreidebörſe. Auch heute waren es ſehr große Zufuhren
ans dem Jnlande, welche eine ſehr ſtarke Kaufstendenz ver
anloßte. Die Preiſe gingen infolge deſſen wiederum recht be
trächtlich zurück. Der Verkehr in Weizen hielt ſich in engen
Grenzen, die Preiſe mußten aber gleichfalls nachgeben, die Ten
denz für Hafer war matt, Augnuſtpreis infolge Deckungen be-
hauptet. Für Rüböl blieb die Stimmung ziemlich feſt. Spiritus
gab bei Beginn etwas nach, erholte ſich aber bei Schluß
wieder etwas.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Hauptmann und Rittergutsbeſitzer

Fuß nebſt Familie aus Ploſien. Rittmeiſter g. D. von Schlieffen
nebſt Fam, aus Soltin i P. Arzt Dr. Flörke nebſt Gem. aus Bremen.
Nentiere Frau Klemmer aus Hamburg. Arzt Dr. Plathner aus
Harzburg. Aſſeſſor Czarnikow aus Halle a/S. Frau Sanitäts
rath Triebel nebſt Frl. Tochter aus Merſeburg. Amtmann
Ruſche nebſt Gem. aus Leddenick. Frau Schwarzburger nebſt
Frl. Tochter aus BurgLiebenau. Referendar Saalfeld ausCötben. Lieutenant Hofmeiſter aus Torgau. Fabrikant Hempel
aus Greiz. Rentier Dinklage aus Sonneberg To. Reg. Rath.
von Kroſigk aus Berlin. Kauflente: Aſſmann nebſt Gem. aus
Coburg. Deneke nebſt Gem. gus Magdeburg. Thieme aus
Plauen i V. Mehyer, Pingel, Werner, Noffke und Jacoby ans
Berlin. Plange aus (ütersloh. Juſten aus Leipzig. Ephraim
aus Hamburg. Hirzel aus Schw.“Gmünd. Thomae aus Köln
a Rh. Töpel aus Dresden.Se. Durchlaucht Prinz Heinrich XIII. Reuß nebſt Gewahlin
und Dienerſchaft aus Baſchkow. Fabrikanten Louis Teuſcher
nebſt Familie aus St. Louis und Felten aus Remſcheid. Prof.
Dr. Heck ans Greifswald. Frau Generalin Kopper nebſt Frl.
Tochter aus Dresden. Fabrikbeſitzer Flecht aus Oberhanſen.
Kaufleute Rauſcher, Schmidt, Damm, Herrmaun, Enlenſtein u.
Fürſt aus Berlin, Dönhoffer und Fery aus Wien, Henuſer aus
Hannover, Scheddin aus Chemnitz, Haeberle aus Conſtanz,
Maier ans Heidelberg, Schwebel aus Wenningen a. Moſel
und Müller aus Aachen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. Auguſt.

Aufgeboten: Der Gerichts- Aſſeſſor und Reſerve Lieutenant
Reinhold Göſchen und Marie Weber, Hedwigſtr. 1 und Alte
Promenade 22. Der Tiſchlermſtr. Zug Langer und Anna
Wolf, Merſeburg und Thorſtr. 26.e. Der Schloſſer Max Heinicke

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

und Marie Halle, Streiberſtr. 2. und Oberröblingen g. See.
Der Handarb. Hugo Noth und Franziska Krimmling, Brunos-
warte 12. Der Glaſer Heinrich Unger und Emilie Naumann,
Thaldorf und Halle. Der Schmied Karl Angermann und
Emilie John, Eisdorf.

Eheſchließzungen: Der Aſſiſtent der Landwirthſchaftl. Verſ.
Station Dr. phil. Wilhelm Schneidewind und Marie Bonſtedt,
Riebeckplatz 2 und Blücherſtr. 1. Der Werkführer Wilhelm
Engelmann und Marie Zorn, Thurmſtr. 29 und Merſeburger-
ſtraße 9b. Der Maurer Guſtav Hellmich und Wilhelmine
Lützkendorf, Streiberſtr. 11a.

Geboren: Dem Handarb. Konſtantin Wawrzyniak ein S.,
Franz Stefan, Schmiedſtr. 8. Dem Handarb. Friedrich Römer
eine T., Melitta Martha, Bäckergaſſe 4. Dem Handarb. Franz
Lenz eine T., Martha, Unterplan Ia. Dem Portier Hermann
Keck eine T., Anna Marie Jda, Thurmſtr. 1a. Dem Schmied
Auguſt Swadlo ein S., Auguſt Ernſt, Wörmlitzerſtr. 41. Dem
Handarb. Wilhelm Mickler eine T., Anna Marie Wilhelmine,
Arie er 55. Dem Zimmermann Albert Brömme eine T.,

uiſe Margarethe Gertrud, Unterplan 54. Dem Handarb. Karl
Haaſe ein S., Albert Alfons Arnim, Zapfeuſtr. 17a2. Dem
Töpfer Reinhold Gieſenſchlag ein S., Karl Auguſt Reinhold,
Gr. Wallſtr. 31.

Geſtorben: Des Briefträger Oskar Eyring T., Helelene, 4 M.,
Schillerſtr. 22e. Des Schnhmachermſtr. Karl Zenker T., Ella,
6 M., Sternſtr. 5. Der emer. Lehrer Lorenz Weygand, 73 J.
Unterplan 7. 1 unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenftein.
Meldungen vom 13 bis 16 Aug.

Ehzeſchließungen: Der Maurer A. H. Q. Schulze und M
H. F. Beyer, Wittekindſtr. 32 und Eichendorffſtr. 5. Der
Schmied G. H. Lettau und P. E. Thürmer, Auguſtſtr. 57. Der
rerer F. J re und M. A. Greifelt, Anguſtſtr. 62 und

rebbichan a. F.
Geboren: Dem Metalldreher G. G. A. Ruukewitz ein S.

Schulgaſſe 2. Dem Handarb. L. Seebonn ein S., Eichendorff-
ſtraße 14. Dem Zimmermann J. F. Donner ein S., Große
Brunnenſtr. 47. Dem Maurer C. E. Schmidt ein S., Schmelzer-
ſtraße 35. Dem Handarb. G. W. F. Berke ein S., Hoheſtr. 14.
Dem Maurerpolier Ch.. F. Hinſche ein S., Gr. Brunnenſtr. 42.
Dem Maler A. L. Schmidt ein S., Auguſtſtr. 59. 1 unehel. S.
Auguſtſtr. 59. 1 unehel. T. Böckſtr. 2.

Geſtorben: Des Tiſchler J. C. A. Piltz S., 9 Mon. 23 T.,
Eichendorffſtr. 36. Des Steinſetzer F. F. Exner S., 1 M., 12 T.,
Gr. Brunnenſtr. 16. Des Bahnarb. R. Trautmann T., 7 Mon.
8 T., Eichendorffſtr. 3. Des Maurer R. Edler S., 2 M. 10 T.
Wittekindſtr. 19. 1 unehel T., 4 M., Auguſtſtr. 50.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Bohm mit Hru. Lieut. Ernſt

von Sittmann, Berlin--Potsdam. Frl. Mathilde Miſch miden Regierungs- Baumeiſter Hugo Lehmann. Berlin--Stralſund.

Frl.
Groſſe, Berlin. Frl. Margarethe Grimm mit Hrn. Dampf-
Ziegeleibeſitzer Hubertus v. Tietzea u. n w.

Verehelicht: Hr. Rittergutspächter Richard Scholz mit
Frl. Agnes Schwanitz, Schmottſeifen. Hr. Forſt Aſſeſſor J.
Köhler mit Frl. Julie Schramm, Hannover. Hr. Apotbeker

oſef Lütkenhus mit Frl. Marie Sonnenſchein, Burgwaldniel.
Hr. Dr. med. Georg Kelling mit Frl. Hedwig Händel, Dresden.
Hr. Dr. med. Max Klingmüller mit Frl. Eliſabeth Worbs,
Strehlen iſSchl.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann R. Peytſch, Mainz
Hrn. Regierungs Aſſeſſor Zimmermann, Düſſeldorf. Hrn.
KreisBauinſpector Deumling, Kreuzburg Q.-S. Hrn. Gymna
ſiallehrer Peper, Görlitz. Eine Tochter: Hrn. Hauptmann z.
Ka entelmann, Rybnik. Hrn. Regierungsrath Dr. Brunner
öln.

Geſtorben: Hru. Regierungs und Baurath Waldhauſen
Tochter Gerta, Breslau. Hr. Regierungs- Aſſeſſor Heinrich von
Podewils, oſreeger. Hrn. Hauptmann Fritz von Waldow Tochter
Clara, Küſtrin II. Verwittwete Frau Baurath Auguſte Stau-
dinger geb Heuel, Pleß. Hr. Geh.
Julius Arnold, Königsberg.
kotte, geb. Friederike Witthoff, Neuß. Frau m
Dr. Cäcile Schäffer, geb. Seewald, Neuſtadt O. S. Frau Paſtor
Roſalie Ebert, geb. Bojanowski, Blumerode bei Dambriſch. Hr.
Oberſt z. D. Oskar Freiherr von Stein, Brieg. Hr. Amtsge
richtrath a. D. Bernhard Schulze, Brieg.

Regierungsrath Prof. Dr.

Sofortige Linderung bei Aſthma, 1620
Athemnoth, Bronchial-Huſten u. Verſchleimung, Kehlkopf
und Bronchial-Catarrh wird durch Anwendung von „„„Foujs
Asthma-Cigaretten““ erzielt. Die ſchlimmſten An
fälle werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette
augenblicklich gebeſſert und aufgehoben. Garantirt un
ſchädlich für Kinder Damen überhaupt für jede Conſti
tution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,50 durch die
meiſten Apotheken des Ju- und Auslandes, andernfalls
franco durch die General Depoſiteure: Apotheker
Reihen r Scholk, rNur ächt mit Virma W itcour e Oo., 239
Orford Str., London M. [13121

Amtliche Bekanntmachungen.
5

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Theodor

Brückner zu Dieskan iſt die Maul und Klauenſeuche
aus gebrochen.

Dieskau, den 16. Auguſt 1892.
Der Amts- Vorſteher

v

Familien Nachrichten,

Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanſt im 91. Lebensjahre
ugch längerem Krankenlager an Entkräftung unſere liebt
Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter

Frau Mathilde Rudolphi geb Jaeger.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

II. Rudolphi, Landgerichtsratb.
V. Rudolphi, Oberſt- Lieutenant a. D.
B. Roening geb. Roudolphi.

Die Beerdigung findet ſtatt, Sonntag, den 21. d., um
12 Uhr, von der Kapelle des Stadt-Gottesackers. (14070

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren, unver-
geßlichen Entſchlafenen ſagen wir für die in ſo reichem
Maße dargebrachten Zeichen herzlicher Theilnahme unſern

innigſten Dank. [14060Halle a. S., den 16. Auguſt 1892.
Familie Vaundorf.

Verlag der Aktiengeyellſchaft „Hauſſchen Zeitung“ zu Halle. 1
Verantwort iche Redakteure: Chefredakteur Wilhelm n tfür Politik Feuilleten und den übrigen Jndgit ausſchließlich des Nachbezekhu 3
Dr. Walther Gebens leben für rokales Provinzielles Theater
Muſik Derſelbe i. V. für den Handele, Börſen- und Jnſeratenthei r

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anihony von 914-12 Uhr, r bGebensleben von 9—12 Uhr. Die Expedit on (Juſeratenannahme u. eſchä
angelegenheiten) iſt geöffget von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,

Toni Vogeler mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Dr. jur. Paul

u
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Frau Juſtizrath Rudolf Hinder-
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ſoll „PDeutscher Ilof.“

aangähriger Jnhaber des goldenen

Beilage zu 192 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſcheu Verlage.
Halle, Donnerstag 18. Auguſt 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

C ÜÖch. HßHLS!cs—ccc—c,c“,tc...cn]kc oHotel- u. Reſtaurant Empfehlungen.
r

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Hairs erſten Vanges.
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung 101 )110t Rud. EDrahgetfm.

de a.

7 S 7e r S Sr SHans J. Ranges, am Eggtrolbehuhef.

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung: Centrulh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preif en. Beſ.: Carl Leistner.
Iolel Stadt Dresden.

Am Cenkral-Bahnhof Halle a. S.
be und Pferdebahn nach allen
10486)] Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
BVäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

r. Nr. „Beſitzer,ſoſo J. gold. Iirsech-

m. Je S u. r
z Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,früher Reiſe College.

Bächstgelegenes
Mötel am Bahnhof.

W Ken renovirt.
Beſitzer W. Dannenberg,

Schiffchens. 10983
T. T. Jordan Machf.,

Inh, Heinr. Tischbein,
Weingrosshdig, u. Stube zum
„Vater Khein“ gr. MHärker-strasse 14, einpf. ihrerenomm.

Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-
weine, Deutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reicherl's
Neingrosshandlung u. Probirstube

empfienlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

PVernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13(obere Leipaigerstrasse)

llötel goldene Kugel.
T. hhſtget egenes Hotel l. ger

am Ba huboj. S 17516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weisswange,laug jähriger Jnhaber der Kresdener

Bierhalle.

e929002088908090900090
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teftes Weinreftaurant a. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saifon; tägl.große Oderkrebſe. Helgoländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis
z. den gewählteften.
Zimmer f. n ſtets reſerv.

KleinWein gutsbeſt i. Brauneberg. Moſel.

G0022000686002600800080
Grüw's Wein-Kestaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirites Weinreſtauraut. S

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.
Jnhaber: r. Pörkeel.
Hotel du Nordd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. olid, elegant
aus geſtattet. Elektriſche Veleuchtung.
Central-Warmwafſferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v r Uhr.4& 150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Üörab Frammnſrnöſt 39--50 Ab. ine

40-60 A. Reichh. Speiſekarte uDelleateſſen d. Saiſon. w. n
gargut naturreing ine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 A. Meinen hocheleg. Saal alle zur Abhaltung v. Feſt

lichk. c. beſtens empf.
II. Fehnu, 10483

fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
chwarzer A er.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Vetten,
ſchöne gr. Reſt Räume, ünch. Löwen-
bräu, Pilſuer Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagsti ch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. ä Verb. v. Bahnh. bis zum

Hgte el, Portier am BVahnhof.
“Sehn nub G Sohn,fr. Be v. Schanb's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandiung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neu eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und h
Local d. Art mit origiuellen Malereien
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
BordeauxWeine. Vogzüglide Küche.

11428] Becker.Neumarkt- Fiſhhale
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven.

Großhandlung lebender Fluß u. See
fiſche, Goldſiſche. Schildkröten, Krebfe,
Humiern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Haupigeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. a wbl

W

e

ITerm. Heller's
Reſtaurant u. Gartenlocal

C ad &fenn rerstr. 36

ötel garni,Gut geſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
Penſion nach Pergin barung b

on.

[10375 Jnh. Xusculas Co

Prstes
Hamburger

Vrühstück
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln n 20, Caviar-Semmeln à 25 v rg.Migattſo v. 1I27,o e eielzeter, Zu aitſpr.

kraukheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u. de

50 Pfg. i in ist S eKarl Koch's ß S hFabrit hygieniſch Nährmitte e
Herrenſtraße 1, eund den bekannten Verkaufsſtellen. e l M e e

Erſtannliche Erſolge
erzielt man mit Karl Kochs a J
ShMährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes wky

tarken Kno chen ubau n. ſchützt vor den Kinder

W. Assmann, r. Ulrichstr. 27.

r.
2 PFrisch gebr. Bau Düngekalk 297e zu un Tagespreiſen bei prompte Lieferung

„Schracdler, Halle g. S., Marienſtr. 23,
Kalkwerlsbeſitzer-

e
er

u u

8060 80 9000

bartönhanAusst

in „Preybergs Garten“ V. 19. Aug. ac.
Eröffnung: Freitag den 19. dſs., Vorm. 10 ihr

übrigen Tage von 8--7 geöffnet.Nachmittags täglich von 3--7 Uhr Gartenkonzerte-
Am Pröffnungstage: Militair-Conzert v. d. Kap. d. 93. Inf.-Rgts.

Eintrittspreis am 1. Tage, den 19. Anguſt: M. 1,
Eintrittspreis am 2. Tage, den 20. Augnſt: M. 50Eintrittspreis an den folgenden Tagen M. --.30. 13942

Die Herren Handelsgärtuer, welche die [14018
Locale Gartenbau- Ausſtellung in Halle

beſuchen, lade ich zur Beſichtigung meiner Mafſſencultüren ein.

Halle a. S,, Pduard Keer“'s Handelsgärtnerei,
Deſſauerſtr. Obergärtner Otto Rothe,

Specialculturen:
Farren, Palmen, Blattoflanzen, Roſen, Streptocarpus, S 9nttochen.S Rabeninsel.

W Preitag, d. 19. August. Anfang 3, Uhr. S

Militär-Muſik Capelle 36 Mann.
arads gr. italieniſche Nacht, Berlin

S I. gr. Wasserkeuerwerk.
Ergebenſt C. gureg

e. Be nkenmernBezirksverein Halle.
Am Sonnabend, den Auguſt 1892 findet ein Sommerfeſt des Vereinsr der Saalſſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ſtatt. Beginn des Feſtes pünktlich

3 Uhr e Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr ab. Eintrittskarten zu 15 Pf.
im Vorverkauf bei den Herren Vertrauensmännern, im r in derNniverſität, im m und Eiſenbahnbetriebsamte, an der Kaſſe im Feſt
lokal zu 30 Pf. Zutritt nur für die ordentlichen und außerordentlichen Mit

r lieder. Gäste dürfen nicht eingerührtnder find beitragsfrei. Mitgliedstarten in geg

Der Vorſtand:
Arndät, Oberbergrath.

Portland ſeien ar

Halle a. S.
in Halle a. S.

empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter
Gleichmäßigkeit und unbedingter Volumenbeſtäudig-
keit zu Hoch- und Waſſerbauten, Canaliſirungen undEemengrdats jeder Art, langſam-, mittel- und raſchbind end. 13483

Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge-porlland Cement Aabrik Halle a, S.

glieder und deren
werden. Schulbeſuchende K
zubringen.

We e DFaß fü
S

ieerne n
rüeſten de

sowie re vodeiben dSaäurkem von Schmiedeeise

und Gusseisen, „schmiedees

et eür. Wobnhbäuser.

Swter, be

4 Ftatisrßr,
Brrrrhnungen

We e Sähren Sa ter d
übenV e eepeten abrt

RIIiSste Bezug uelke.Dureh ſolle Abschlüsse r 8 Geschülte
sind wir in der angenehmen Lage, Tapeten bei reeller, tadellos. Waare

zu noch bedeutend billigeren Preisen
zu liefern als bisher. [12724S Kleine Mustersend. stehen gratis und franco zur Verfügung.

Gebr. VUntermann, Berlin,
ſn Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 2453.

III

Landwirthschaftsschule in Uildesheim.
Anumeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten. Die

II

zem neuer Schüler u. Hoſpitanten erſgat e den 17. Oktober.
14077) B. Michelsen, Direktor.

argprnct. Anhnarzt,
Scharrngasse 9 h.
(neben dem Rosenthal).

HKünstliche Zähne, Füllen der
Zähne u. S. W.

Victoria- Theater.
Donnerstag, den 18. Auguſt

Gaſtſpiel des Herrn Engen Schady:
Das bemooste Iaupt.

Schauſpiel in 4 Akten v. R. Benedix
d Der Regiſtrator auf Reifen.
ſConcordia Teater Theater.

Geiſtſtr 45.
Frettas, den 1 Auauſt a.

Zum 1. Male: (140I Va- Stiſftungsfest. eSt in 3 Act. v. G. v. r

Bad Wittekind.
Freitag, den 19. Aug Nachm. 4 Uhr

Grosses Concert
ausgeführt vom Stadt und Theater
Orcheſter. Max Friedemann,
14071] Stadtmuſikdirector-

Prinz Oavl.
Freitag, den 19. Auguſ',

Abeuds 8 Uhr

Grosses
Militär-Concert,
der ganzen Kapelledes II. Magdeb.

Jnfant.- Regiments Nr. 27Priud Louis Ferdinand v. Preußen.

Entree 30 (14074
Ich bin vom 19. dieses

Mts. auf ca. 3 Wochen
verreist. Die Herren Dr.
Bäumler, Dr. Hoffmann
und Dr. Keil, werden
die Güte haben, mich zu
vertreten. 1006
Dr. Uberfuus,
Desinfectionsmitte,

Chlorkal k.
Desinfectionspulver,

Carbolsäure,
Oreolin.

Bisenvitriolempfiehlt billigſt (14073
G. Osswalad, Drogeuhaudlung

Geiſtſttraße 36b.

Rehrücken à s 30Rehkeulen à 6--7 M.
Rehblätter à L,50 M.
Hirschrückenbraten
Pfd. 90 g. [14001Hirsch- u. Reh-Kocehfleiseh
Frd. 20 P.ſette junge Enten à 2,50 M.

fette junge ahnen
à 991009 Pfg.

fette junge Tauben
Paar 90 Pfg.

montas Avena Robhühner
Reiches Wildhandlung,

Rnahnhofstr. 14. TWeleph. 8 30
rrrJJeuen Lindenblüthenhonig.

Ceinste Hausmacher-, Suppenu u d Gemüsenudeln,
Biergries und Graupen.

Gr W Gebr. Zorn. ernspr.,
367.

TWiwheervaſt

friſch von der Preſſe
nur einige Tage

empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

Sterilisiürte
MHindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt

W iin ANaſchen
ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,
Helmbold Co, Leipzigerſtr. 109,
Julius Kegel, Steinweg 54,Vanl Kegel, Bernburgerſtr. 28, [13392
A. Steinbach, „Königraße 1ö.

erdünnungenmitWaſſer- oder Kufeke

ſuppe nur auf vorherige Veſtellüng-
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Franziskaner-Halle,
MärkKerstr.- u. Kuhg.-Beke.

Jn empf. Flignerwig bringe meinen Mittags-Tiſch 4 Couyt. im Ab. 75 H.
Bier aus der Brauerei Otto Gürth, Weißenfels.

Culmbacher, Conrad PlanckK, à Glas 0,4 20 43.
Großes Vereins-gimmer für ca. 50 Perſonen.

Hochachtungsvoll

1072) L. Richter.Amthor' ſche höhere Handelsſchule
zu Gera (Reuß) 44. Schuljahr.

1. Höhere Handesſchule mit Vorklaſſe Quarta]. Berechtigung zum
einjähr. freiw. Miliärdienſt. Schulbeſuch 1--4 Jahre, je nach Vorbildung.2. Handelsakademie für rein fachwiſſenſchaſtl. Ausbildnng. Uber Schul
anfang, Unterkunſt 2c. Näheres durch die Proſpekte. Die Direktion

Das Geſellſchaftshaus zu Wittenberg a. E.

gelangt am: [14053Montag, den 29 August 1892, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte zu Wittenberg aus der Banquier Füscher-
ſchen Konkursmaſſe zur Verſteigerung.

Daſſelbe enthält große Reſtaurations- Lokalitäten nebſt Garten, Bühne
ee. iſt im beſten Theile der verkehrsreichen Stadt am Markte belegen und
n W süglich ſür den Ausſchank einer Brauerei und zum Vergnügungs-
Ctabliſſement.

Carl Rummaoel
Cigerrenimport, Leipzigerſtraße 61

empfiehlt als ſehr preiswerth
Porto Alegre 100 M.
Morn
La KRos d'Or
Binnea

Libertas
KRKheingold
Lovrelevy
St. FVeolix
Dely BRamy

Vertreter der Fa.: G. Teschner,N. v. Dreyse, Jnh.: W. Collath,Sömmerda Frankfurt a O.
S 3 D
c J S S

c

R icſt. H c ſtrödker, Biädſennaqheruſtr,

Halle a. S., Graſeweg 22.
Größtes Lager von Jagdgewehren aller Syſteme. RNevolvern,

Teſchings und Piſtolen. Prima Jagdpulver [Hirſchmarke]. PatentSchrot
alle Nummern. Patronenhülſen zu allen Waffen zu äußerſt billigen Preiſen.

Jandtaſchen, Futterale große Auswahl. [1376
Reparaturen ſchnell und gut. Geladene Patronen ſtets vorräthig

Wiederverkäuſern billigſte Preiſe. Solide Arbeit bei billigſten Preiſen.

Vorschule An Prancke' schen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich

täglich Vormittags von 11 bis *12 Uhr in meinen Amtszimmer entgegen.
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchul
pflichtig werden, Aufnahme finden können.

Auch in den Klaſſen 3-7 der Bürger-Knabenſchule ſind noch einige

Plätze frei G entsoeh Jnſpektor.
S Echten Trauben-Eſſig,
welcher garantirt 10 Wein enthält, durch rein natürliche Gährung erzeugt
iſt, auch dem beſten rheiniſchen Weineſſig an Güte nicht nachſteht, und ſich vor

als Speiſe- und Einmache-Eſſig eignet, halten am Lager in Halle a/S.
ie Herren:

W. Asswann, Martin Börl, Gustav Friedrich, Carl Funke, Blumenstrasse,
Chr. Grünewald, Friedr. Höter, Richard Hörig, J. H. Keil. Nachf., J. H. Kauf-
mann Wilh. Lärm, Franz Niethold, G. Osswald, Alb. Schaaf, Otto Schaaf,
Wörmlitzerstrasse, Joh. Schiller, Albert Schmidt, Fr. Schumann, Alb. Schülbe,
Prz. Stein, Ernst Tarlatt, Steinstrasse in Nietleben: Herr Albert Hilbrecht;
in Oröllwitz: Herr Paul Creutzmann; in Giebichenstein: die Herren Ed.
Beyer Sohn, Carl Schmidt, Fr. Süsse, H. F. Streubel; in Trotha: Herr I.
Büchoer; in Gröbers: Herr Gustav Lischke; in Osmünde: Herr Bernh. Koltsch;
in Brehna: Herr L. Mogk; in Roitzsch die Herren F. B. Büchner u. Ad. Troch.

Die Trauben-Eſſig- Fabrik

F. A. HKOFAüSh, Naumburg aS.
Dieſer echte Trauben-Eſfſig iſt nicht zu verwechſeln mit wertbloſen, künſt

lichen Gemiſchen aus Eſſig und Fruchteſſenz, wie ſolche des billigeren Preifes
wegen nur allzu oft für echt verkauft werden. [14051
Amtkliche Bekanntmachungen

Mit Bezugnahme auf den 8 26 Abſatz 1 des Vauunfallsverſicherungs
geſetzes vom 13. Juli 1887 betreffend

die Prämienberechnung für die bei Regiebauarten
Se beſchäftigten Perſonen

bringen wir zur zuleben Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die
Monate April, Mai und Juni er. behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Büreau
für Kranken-, Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, Rathhaus, Zimmer Nr. 20,
ausliegt. Die Abführung der pro II. Quartal er. fälligen Beiträge iſt in der
gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen
Bahtung an tigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 5. Auguſt 18092.
Der Magiſtrat.

Offeuen. geſuchte Stellen
1

1, In der Zeit bom bis 15. Auguſt er. ſind nachſlehende Gegeliſtände
als gefunden bier abgegeben: 1 kleiner Kaſtenwagen, 1 Goldſtück, verſchiedeneRegenſchirme, I kleineres Geldſtück, 1 Geſindedienſibuch, Porteinonnaies mit

nhalt, 2 Kinderſtrohhüte, 1 Korallen-Armband, Spazierſtöcke, 1 goldene
brkette, ein Stück Shirting, 1 ſchwarzes Armband, 1 Schnupftabakdoſe-

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier gemeldet:
1 ſchwarzes Emaille-Armband, 1 ſchwarzes wollenes Umſchlagetuch,
1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 Portemonnaie mit 40 Mark Jnhalt,
1 goldene Damenuhr mit Kette E. N. 1 vierreihiges Korallen-Armband,
1 goldene Damennhr mit Kette, 1 ſchwarzſeidener Sonnenſchirm mit
1 goldenes Armband. Elfenbeingriff und Ring,
1 goldenes Armband mit Amethyſt, 1 goldener Klemmer.
1 goldene Schlipsnadel,

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegen
ſtände ergeht hiermit die Auffordernng, zur Geltendmachung ihrer Rechte mit
dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerbalb der nächſten 3 Monate
erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 88
des tiniſterialReg ements vom 22. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auslunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekr.
IV, Rathhausgaſſe Nr. 18, Zimmer 87, ertheilt.

Halle a. S., am 16. Auguſt 1892. Die Polizei- Verwaltung.

Froiburgor IMöpsterdaulotterih 6 u. 7-
Sept. d. Js

3234 Geldgewinne i. Sa. 215, 00 0 Marl“.
à 50 Gewinne, Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.

Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 extra.)

brosso Geltlotterig rder Marienkirche zu
hanſen i. Th-

Ziehung am 26., u 27. October 1I892.
3730 Gewinne im Betrage von 730009 Mk.

Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,090 Mark u. ſ. w.
Looſe zu 3 Mk. (für Porto und Liſte 3045 beſonders).

]4 Harionbargor Pforde-Dottorio. cr.
2400 Gewinne i. W. von 84,875 Mark.

Hanbtgewinne: Ein eleg. Landauer mit 4 Pferden, ein Kutſchir-Phaston
mit 4 Pferden u. ſ. w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.

Looſe zu 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.,
(für Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders).

Zweite ZiehungWeinar Kupstlotterig, e
590 Gewinne i. W. v. 150,000 Mk., Hauptgewinne i. W v. 50,000

10,000 Mk, u. ſ. w,
Looſe zu 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.,

(für Porto und Liſte 30 4 beſonders).
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

Mühl

l. Okt. Hausmannswohuung
an ordentliche Leute möglichſt ohne

inder zu vermiethen. Zu erfragen
ändelſtraße 26, zwiſchen 18 Uhr

ittags. 114035
Schöne Wohnung

St., 1 K., 1 Küch, Sp. u. Zubehör
ſofort oder 1. Okt. zu vermiethen.
13886) Mühlgraben 3.

Für einen Mann, der 2 Jahre bei
mir d. Wirthſchaft erlernt u. den ich
ſehr empfehle, ſuche p. 1. Okt. Stelle
als zweiter oder Hofverwalter bei
mäßigem Gehalt. 2Mnnitius, (13956

Rittergut Nöbeditz b. Stößen.
Solider unverheir. Kaufmann mit dem

t u. Caſſaweſen, Buchführung
u. Correſpondenz vertraut, mit gut.
Empfehlungen ſucht per ſof. od. ſpät.
irgend welche Beſchäftigung. Gfl. Off.
r 7 14000 an die Exped. d. Ztg-
erbet.

laden u. Kellervermiethung
Die im Hause Marktplatz 13 an

der Marienkirche gelegenen 2 Läden,
sowie die unter den Predigerhäusern
befindl. grossen Kellerräume
sind sofort zu vermiethen- Näh.Ein junges Mädchen vom Lande beim Küster Herrn iolzmnaener. M

liebſten Oekonomentochter findet ſofort indekiren F.Stellung zur Erlernung der Wirthſchoſt er Gemeindekirehenrat
l e d Großes Brod von kräftigem Wohl-
Hall. Zeitung erbelen. tiad21 geſchmack empfiehlt Carl Koch

Herrenſtraßze 1 u. die bekannten Ver
Ein thät. prakt. erf. Landwirth, (gew. [1396Cavalleriſt, 28 Jahr) ſucht für ſofort kaufsſtellen.
avalleriſt, 28 Jahr) ſu ür ſofor

Stellung als Verwalter bei mäßigen Wir übernehmen sHedaltsauſprüchen „Off, b R. S. Entwurf und Anpflan
157 poſtl. Roßla (Harz.) lussss zung von Garten- und Parkan-

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koh lagen jeder Größe u. ſenden
mamſels, Verkäuferin, Stützen, Köchin, gern Sachverſtändige zu Terrainbe-Stuben-, Haus u. Kindermädchen ſt

ichtigungen u. Beſprechungen an Ort
weiſt nach Pauline Fleckinger, und Stelle. In Folge unſrer coloſſalen
Ranniſcheſtraße 19. (14076 r uir r 7ein renzfreie Preiſe ſtellen. Die großenn n e reichilluſtrirten Cataloge unſerer an
geſucht. (1404989, Hectar umfaſſenden Baumſchulen

Aelt. tüchtige Landwirthinnen find ſteben Jedermann unentgeltlich zu
Dienſten.u. b. Familienanſchl. Banmſchunlen u. NationalLirboretum

können kräft. Oeconomentöchter auf Zoeſchen bei Merſeburg.
Ritter und größeren a. Gütern Wirth- F. V äll J
ſchaft erl. Valdige perſ. Meldg. erb.
Frau Wolfram, Bölbergaſſe 3.

Zum 1. Okt. c. ſuche einen thät., im ſchön geleg. am Harz mit Waſſerleit.
Rübenban erfahr., jüng. Verwalter. iſt zu verkaufen. Offert. erb. unter
Trachenan b. Böhlen. C. Billig. Z. 13919.
Verwalter, Oeronomielehrlinge, 600 Mark
am liebſten Oekonomenföhne, Aufſeher i„f;a ne ohne t auf 500 Morgen Acker in hieſiger Gegendofmeiſter, Kutſcher, Diener Schäfer geſucht vorweg 1000 Mart, reller

uhſütterer, Knechte, Dreſcher findenſofort Stellung d. d. Landwirthſchaftl. Werth 4490 Mark. Offerten erbet. n.
Büreau von Friedrich Grosse, 13975 Exp. d. Zeitung.
Halle a. S, Kurzegaſſe 1, am Leipzigern n er 69 48 Brauerei-erh. Oekonom, welcher ſich keinerArbeit ſcheut, verh. u. led. Gärtner, Ver—I«caurf.
verh. Kutſcher, Brenner, ſuchen ſofort] Eine obergährige Stodtbrauerei,
Stellung D. O. Jalleinige am Platze von ca. 3000 Einw.,

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der mit dem 1. April k. J.
pachtlos werdenden 7 Sand- und Kies-Ausladeplätze in den Pulverweiden
auf die ſechs Jahre vom 1. April 1893 bis Ende März 1899, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen wird hiermit Termin auf

Mittwoch, den 31. Auguſt d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat (Waagegebäunde Zimmer Nr. 30) angeſetzt, wozu Pacht-
liebhaber hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1892. Der Maniſtrat.
Streckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Schloſſer Anton Dabkowsky (Domb-
kowsfy), zuletzt in Schkenditz, gehoren am 18. April 1871 zu Gneſen, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts
Gefängniß abzuliefern, ſowie zu den Akten 9. III d. 1836/92 Nachricht zu geben.
Halle a S., den 12. Auguſt 1992. Der Kgl. Erſte Staatsanwalt.

Veſchreibung. Alter 21 Jahre. Statur mittel. Haare dunkelblond.
Beſondere Kennzeichen: hat eine große Glatze.

ZD

mit guter Kundſchaft, verb. mit fre-
quentem Gaſthof, iſt äußerſt billig
wegen Krankheit des Beſitzers bei einer
Anzahlung von 3--4000 Thlr. zu ver
kaufen. Gefl. Offerten u. Z. 14065.

424000 Mk.
C auf T wotbeh an tzulepen durg

echtsanwalt unä Weber, e

Kutſcher mit g. Zeugniß fucht Stell.

Offert. erb. Z. 13011.
E. zuverl. j. Mann mit gut. Hand

ſchrift ſucht Stelle als Bote, Portier
c. Caution kann geſtellt werden. Off.
u. T. 13913.

Permiethnuugen.
e

Für einz. Dame passend
iſt in herrſch. Hauſe Wohnung v.
Stube, Kammer, Küche zum 1.

Mehrere Villen mit großem Garten
im Preiſe von 75- bis 70000 Mk. ſind
zu verkaufen nd alsbald zu beziehen.

Oktober zu vermiethen. Näheres Näheres durch L. Poppelbaum,
Händelſtraße 26, 1--3 Mittags. Blankenburg am Harz.

Verantwortlich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S.

J. Barck u. Co.

Hhyotkekenbriefe guf Stabk u. Lane

grundſtücke und Erbſchaften werder
gekauft. Herzreld, Lindenſtr. Ie.

Mme. Juillard Anker.
Faubourg du Crét 31 in Neuchätel

würde von jetzt an
einige junge Mädchen

welche die ſo el höheren
Schulen der Stadt beſuchen oder ſich
im Franzöſiſchen auszubilden wünſchen,
aufnehmen, Familienleben und gute
Pflege ſind zugeſichert. Sehr comſor-
tabel eingerichtete Wohnung mit
Garten an einer hübſchen Lage Für
Referenzen wende man ſich an Herrn

James Roulet, Oberförſter, in
St. BlIaise bei Neuchätoel.

Brauereigrundſt. mit Malzfabr 3000.
q4m., beſt. Wohnlage, gut. Geb., in
Weißenfels g. S., auch für größ. Ge-
treide- od. Speditionsgeſch. paſſ., verk.
unt. günſt. Bedingungen. Selbſtkäufer
Näheres unter Z. 14047 Exp. der
Hall. Ztg. [14047
Ein ſehr gutes Steinmetzgeſchäft,
in einer Stadt der Prov. Sachſen iſt
Eaprt zu verkaufen. Zu erfragen in d.
Exp. dieſer Ztg. unter Wo. 14063.,

RittergutBez. Liegnitz, Bahn Berlin Bres-
lau angenehm geleg., alter Beſitz, ar-rond. Aregl. 352 Mrg. größtentheils

allen Früchten, gt. Wieſen, ein Karpfen
teiche, etw. Forſt (an wildr. Wald
geleg.) amüſ. Jagd, Rehe, Birkwild,
Enten, Haſen, Hühner (angrenz. Jagd
billig zu pachten), vorzügl. zu induſtriell
Anl. geeign. und Töpferthonlager, gute maſſiv. Wohn und Wirth
ſchaftsgebäude, gr. Obſt pp Garten,
Vieh, Inv. b. ca. 50--60,000 Mk. b. Anz.
günſtig u. preisw. verkäuflich. Vermitt
ler verbeten. Näh. nur auf briefliche
Anfr. sub Z. 14057 Exped. d. ZBtg,

Für ein 1500 Morg. großes Ritter
gut wird f. 1. Okt. ein tücht. zuverläſſiger
Inſpektor bei 750 Anfangs-Gehalt
geſucht. Meldungen ſofort erbeten unt.
Z. 14050 an die Exved. d. Zeitung.

Verdingung.
Die Ausführung der Pflaſter- Arbeiten

zur Befeſtigung der Güter-Ladeſtraßen
auf Bahnhof Weimar, ſoll vergeben

werden. 14052Der Berdingung liegen durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt ge

ung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Verdingunsgsunterlagen können wäbh-
rend der Dienſtſtunden in unſerenr
techniſchen Bureau eingeſehen und
gegen vortofreie Einſendung von 40 4
von uns bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit enſprechender Aufſchrift verſehen
bis Donnerstag, den 25. Auguſt 1892
Vorm. 12 Uhr an unseinzureiche, z. welch.

eit die Eröffnung der eingegangenen
ingebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt

8 Tage.érſurt, den 12 Auguſt 1892.

Königliches Eiſenbahn-Vetriebs-Amt,

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftregiſter iſt unter
r. 2 für die offene Handelsgeſellſchaft
Zuckerfabrik Schaſſtedt A. Hocbheim

u. Comp. folgende Eintragung bewirk:
worden

Für die Zeit vom 27. Juli 1892 bis
zum Eintritt der im Jahre 1895 nei

2 zu wählenden Vorſtandsmitglieder ſind
als Vorſtandsmitglieder wieder gewählt:

der Gutsbeſitzer Hugo Hochheim zu
Schafſtedt, der Gutsbeſitzer Hermann
Stöber zu Schafſtedt.

Aus der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden
der Gutsbeſitzer Auguſt Weber sen in
Steuden, neu eingetreten iſt als Mit
glied ohne Vertretungsbefugniß, der
Gutsbeſitzer Auguſt Weber jun in
Stenden. (14058Lauchſtedt, den 13. Anguſt 1802.

Königliches Amtsgericht.

Geſucht Mk. 3000 auf ſichere
Hypothzet bei 49 Zinſen pr. a. Off.
unter F. 3698 an die Expedition v.

(lac6o

Gaſthof- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich Willens

meinen in der Mitte von Trotha be
legenen Gaſthof zum Rehbock mit großen
Stallungen und Garten circa 2 Myg
FlächenJnhalt auch noch
zu andern Zwecken ſehr geeignet, ſofort
zu verkaufen. 1l13930

Rrömme.

Schlanſtädter

100 Kilo 21 Mark, ab Froſe i- hat
abzugeben. 375

Mit Muſtern und typiſchen Aehren

B. Schreiber
wird gern gedient.

Reinſtedt i. Anh.

Der Neubau eines u
Doppel-Wohnhauſcs in
Strecke Halle- Leipzig iſt zu vergeben

Preisverzeichniß, Bedingung und
Zeichnung ſind gegen Einzahlung von
o Mark von der unterzeichneten Bau
inſpection zu beziehen.

Angebote ſind poſtſrei und mit der
Aufſchrift:

„Angebot guf Ausführung eines
Bahnwärter-Doppel- Wohnhauſes
dis zum 30. Auguſt 1892, Vormittags
11 Uhr an uns einzuſenden.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1892.a

Königliche Eiſenbahn Baninfpection

a 40Cöthen Leipzig.
Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. II. Geöffnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Gebaner Schwetſchke ſche Vuchdruckzrei.
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Halle (Saale), den

Seſondere Beilage zur

Landwirth haſt che Mittheilungen.

A. 34:
c Seele

Redigirt von Oekonomicrath H. von 2Nendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Das Ergebniß der Getreide Gewichtserhebungen i. J. 1891.
Der Vorſtand des Deutſchen Landwirthſchaftsraths

veröffentlicht nunmehr in einer Ueberſicht das Ergebniß der
durch die deutſchen landwirthſch. Centralvereine veranlaßten
Erhebungen über das Durchſchnittsgewicht von Weizen,
Roggen und Hafer aus der Ernte 1891.

Die Erhebungen haben die allgemeine Annahme einer
uantitativ wie auch qualitativ ungünſtig ausgefallenen
rnte, wenn auch nicht in dem kurz vor und nach Beginn

der Ernte befürchteten Maße, beſtätigt. Das Durchſchnitts
gewicht der drei Getreidearten ſtellt ſich in Preußen:

1891 bei Weizen Roggen Hafer
74,50 70,00 45,70 Pfd. pro Neuſcheffel

gegenüber 1889 76,09 72,47 46,00 3
und 1888 75,97 72,01 47,256

Für 1890 liegen aus Preußen keine Erhebungen vor.)
In den deutſchen Staaten (excl. Preußen) iſt der Durchſchnitt:

1891 bei Weizen Roggen Hafer
75,50 70,50 46,50 Pfd. pro Neuſcheffel

gegenüber 18900 75,79 72,60 47,98 7
und 1889 75,81 73,35 46,21

Das Durchſchnittsgewicht der diesjährigen Ernte iſt
ſomit in Preußen ſowohl wie in den übrigeu deutſchen Staaten
hinter dem der vergangenen Jahre nicht unweſentlich zurück-
geblieben. Hierbei darf freilich nicht außer Acht gelaſſen
werden, daß dieſe Durchſchnittsziffern der großen Gebiete
nur mit einem gewiſſen Vorbehalt verwendet werden können,
da in ihnen weder die Anbaufläche der einzelnen Theilgebiete
noch die Erntemengen derſelben entſprechend zum Ausdruck
gelangen. Man wird in dieſen Durchſchnitts itfern nur
mehr eine allgemeine Kennzeichnung des Ausfalles der Ernte
erblicken können, die inſofern allerdings von Werth iſt, als
ſie einerſeits wohl beſtätigt, wäs auch die einzelnen Er-
hebungsberichte anführen, daß durch Näſſe während der
Vegetationszeit und während der Ernte, durch ungünſtige
Ueberwinterung, durch ſtarken Befall und durch Lagerung
das Gewicht und die Qualität des Getreides der vorjährigen
Ernte ſehr beeinträchtigt worden iſt, daß aber gleichwohl
die Qualität von dem Gewicht, wie es an den preuß. Ge
treidebörſen im Getreidelieferungshandel gefordert wird, im
großen Durchſchnitt ſich nicht allzuweit entfernt.

Das Minimalgewicht für Lieferungsgetreide an den
preuß. Börſen beträgt zur Zeit bei Weizen 75,2, Roggen
71,0, Hafer 44,6 Pfd. pro Nſch. Das Durchſchnittsgewicht
in Preußen mit 74,5 70,0 45,7 Pfd. pro N. iſt demnach
hinter dem Minimalgewicht zurückgeblieben bei Weizen um
6,7 Pfd., bei Roggen um 0,9 Pfd., während daſſelbe bei
Hafer das Minimalgewicht um 1,1 Pfd. übertrifft. Der
Durchſchnitt für Deutſchland ohne Preußen mit 75,5 Pfd.
bei Weizen, 70,5 bei Roggen, 46,5 Pfd. bei Hafer über-
trifft das Minimalgewicht um 0,3 Pfd. bei Weizen und
1,9 Pfd. bei Hafer, während es bei Roggen gleichfalls
um 0,7 Pfd. hinter dem geforderten Minimalgewicht
zurückbleibt.

Jn Preußen ſind hinter den geforderten Minimalge
wichten zurückgeblieben: bei Weizen von 13 Provinzen 12,
bei Roggen von 13 Prov. 12, bei Hafer von 13 Prov. 5.
Nur 1 Provinz. (Rheinland) hat das Gewicht bei allen
Getreidearten erreicht bezw. überſchritten. Jm Deutſchen
Reich (einſchl. Preußen) ſind gegenüber den Minimalgewichten
zurückgeblieben bei Weizen 12 (von 23 Staaten), bei Roggen
15 (von 23 Staaten), bei Hafer 7 (von 23 Staaten).
Bei allen Getreidearten haben das Minimalgewicht erreicht
bezw. übertroffen 8 Staaten (Kgr. Sachſen, SachſenMei-
ningen, SachſenAltenburg, Anhalt, SchwarzburgRudolſtadt,
Reuß ä. L., Reuß j. L. und Elſaß-Lothringen.) Es zeigt
ſich darin, daß die Ernte in Theilen von Mittel und
Weſtdeutſchland nicht ſo ungünſtig ausgefallen iſt, wie in
den übrigen Theilen Deutſchlands. Am geringſten ſtellt ſich
die Ernte in Preußen. Auch macht ſich bei näherem Ein
gehen auf die Durchſchnittsziffern der kleineren Bezirke der
Unterſchied geltend zwiſchen den ebenen und den
gebirgigen Lagen. Jm Allgemeinen iſt in der Ebene undſie vorzugsweiſe in den Küſtenländern und den Fluß-

niederungen die Qualität ſchlechter ausgefallen, wie in den
höher gelegenen und gebirgigen Theilen Deutſchlands, ein
Umſtand, der auch in den früheren Erhebungen, wenngleich
weniger auffällig, hervorgetreten iſt. Das Geſammtergebniß
der Ermittelungen glauben wir dahin zuſammenfaſſen zu
können, daß allerdings die Ernte des Vorjahres qualitativ
ungünſtig ausgefallen iſt, daß aber das Ergebniß dieſes
anerkannt abnormen Jahres zuſammengenommen mit den
Ergebniſſen der gleichfalls keineswegs günſtigen Erntejahre
1888-1890 keinen Anhalt bietet zu der Befürchtung, daß
die deutſche Landwirthſchaft im Allgemeinen nicht ein Ge
treide zu erzielen vermöchte, welches den im Handel zu
ſtellenden Anforderungen nicht entſpräche. Jmmerhin wird
zuzugeben ſein, daß die bisherigen Erhebungen die Grund
lage für eine endgiltige Entſchließung über das den deutſchen
Produktionsverhältniſſen entſprechende Minimallieferungs
gewicht der Hauptgetreidearten noch nicht bieten und zweck
entſprechende Erhebungen deshalb fortzuſetzen ſind. Die
Erhebungen ſind, abgeſehen von der durch dieſelben zu
gewinnenden Möglichkeit, Anhaltspunkte für die endgiltige
Feſtſetzung entſprechender Lieferungsminialgewichte im Ge
treideterminhandel zu gewinnen, von beſonderem Werth
auch für die Beurtheilung des Standes der Getreidekultur
in Deutſchland und dürften bei längerer Fortſetzung werth
volle Anhaltspunkte bieten, um auf die Beſeitigung gewiſſer
e chteiten im Stande des Getreidebaues hinwirken
zu können.

Der Vorſtand des Landwirthſchaftsrathes ſpricht ſigegen die Willkür in der Wahl der Gedichte
aus und empfiehlt dringend für die 1892 zu wiederholenden
Wägungen den neuen Getreideprober, der gemäß der Ver
ordnnug der kaiſ. Normalaichungs-Commiſſion vom 30.
Mai nur allein noch zur aichamtlichen Prüfung und Be
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glaubigung gelangen ſoll und welcher die zur Zeit anerkannt
ſicherſte, ein genaues, der Einwirkung der die Wägung vor
nehmenden entzogenes Reſultat gewährleiſtende und dabei
leicht zu Getreidewaage darſtellt, zur allge
meineren Einführung zu bringen. Wir glauben, daß es
im Jntereſſe der Landwirthe ſelbſt liegen müßte, ſich von
der Gewichtsqualität des erzeugten Getreides Rechenſchaft
avzulegen, um von dieſer Feſtellung ſowohl hinſichtlich der
Getreidecnitur, wie hinſichtlich angemeſſener Verwerthung
der zuu: Verkauf gelangenden Waare Nutzen zu ziehen.
Ueber den Getreideprober ſelbſt geben die von der kaiſ.
NormalaichungsConmmiſſion veröſfentlichten Mittheilungen
Erlaß vom 14. Mai 1891, Berlin, Jul. Springer) nähere

Ausführungen. Ebendort wird auch eine Beſchreibung de
Apparates, der in 2 Maßgrößen zu 1 und iſ, Liter und
von der Maßgröße zu Liter in zwei Formen, einer
tragbaren und einer zum ſtändigen Gebrauch eingerichteten,
hergeſtellt wird, gegeben. Für den Landwirth in die
tragbare Form der Waage, berechnet auf die Maßgröße
von Liter die brauchbarſte ſein,

Dieſe Apparate werden u. A. bei B. Pensky Nachf.
(Sommer und Runge) Berlin SW. Wilhelmſir. 122 ange
fertigt (Generalvertr. für Deutſchland H. Glochau, Berlin
NO., Friedenſtr. 43.) Der Preis des tragbaren Apparates
zu Liter iſt je nach Ausſtattung 45——55 A.

Die Erhaltung des Stickſtoffs in der Januche.
Dek thieriſche Harn enthält doppelt ſoviel Stickſtoff,

wie die feſten Exkremente und zeichnet ſich nebenbei noch
durch einen verhältnismäßig b Gehalt an Kali aus,
während der Phosphorſäure Gehalt ein geringerer iſt.
Jeder ſorgſame Landwirth muß ſeine Aufmerkſamkeit dahin
richten, die reiche Stickſtoffquelle in der Jauche für Acker
und Wieſe zu erhalten und wird Mittel anwenden die
flüchtig werdenden We des Harnſtoffes, der Hippurſäure
c. zu verhindern. Der bekannte landwirthſchaftliche und
beſonders volksthümliche Schriftſteller, Jrit Mörhling
publicirte kürzlich eine recht ſachgemäße Darlegung, über
die Conſervirung der Jauche, der wir im Weſentlichen das
Nachſtehende entnehmen:

Bei längerem Liegen wird die Jauche immer dunkler,
was dem beſtändigen Einfluſſe der Luft zuzuſchreiben iſt.Der Sauerſtoff derſehben wird mit Begierde aufgeſaugt und

entführt der Jauche die werthvollſten Stoffe unter den
obigen Formen.

Der Stickſtoffgehalt des Harnes beträgt bei Rindvieh
etwa 5,5 r auf 1000 Theile der Geſammtmaſſe. Die

Wege nach der e und beträgt im
ommer in Folge der vermehrten Waſſeraufnahme etwa

ein Drittel mehr als im Winter. Nimmt man den durch-
Gegen Stickſtoffgehalt des r von einem StückGroßvieh auf 39,6 Pf. jährlich an und berechnet man
denſelben zum Preiſe von 70 t pro Pfund, ſo iſt derſelbe
27,72 Mk. werth. Bei icher Ernährung dürfte der
Stickſtoffgehalt um höher ſein, wie hier angegeben.Die Verluſte des Harns an Stickſtoff ſind um ſo be

trächtlicher, je v r deſfen Aufbewahrung iſt, und
je mehr derſelbe der Luft ausgeſetzt iſt. Jn der Flüſſigkeit
W rube herrſcht gewöhnlich fortwährende Bewegung,

welche theils durch die bei der Fäulniß entſtehende Gas
h theils durch die von außen zufließende neue
Harnflüſſigkeit zugeführt wird, was natürlich die Zerſetzung
beſchleunigt. Je größer die Oberfläche iſt, welche der Harn
der Luſt darbietet, deſto raſcher geht die Zerſetzung von
Statten und es t deshalb ſehr fehlerhaft, wenn man ſeichte
Gruben mit großer Oberfläche anlegt. Dieſelben ſollen
vielmehr eine möglichſt kleine Oberfläche und die größte
zuläſſige Tiefe haben. Das Ausſchöpfen kann ja leicht durch
Se Pumpen erfolgen. Die Zuleitung des Harnes vom

talle zu den Jauchenbehältern wird zweckmäßig durch ge
nügend weite Thonröhren erfolgen, welche bis nahe auf
den Grund der Grube zu führen ſind, um die Schwankungen
der Oberfläche r zu vermeiden. Wenn der Boden
der Grube nach einer Seite hin geneigt angelegt iſt, ſo wird
man die Zuleitungsröhren auf dem höheren Theil des Be-
älterbodens bis n auf dem Grund gehen laſſen. Um

ſtopfungen der Röhren zu vermeiden. müſſen die Ein

mündungen mit Sieben von ſtarkem Drahtgeflecht verſehen
werden. Jn den meiſten Fällen finden bei den gewöhnlichen
Einrichtungen auf dem Wege, den der Harn vom Stall bis
zum Janchenbehälter zurückzulegen hat, ſchon erhebliche
Verluſte ſtatt.

Bei den beſtangelegten Jauchengruben wird indeſſen
jährlich etwa des Stickſtoffes verloren gehen, was nach
obiger Berechnung 9 ausmacht, gewöhnlich iſt der Ver
luſt aber noch viel größer.

Es iſt deshalb von großer Wichtigkeit, Mittel aus.
findig zu machen, welche der Zerſetzung des Stickſtoffe!
vorbeugen.

Ein ſolches iſt der Abſchluß der Luft von der Ober
fläche der Jauche durch einen Körper, welcher leichter iſt
als das Waſſer und auf demſelben ſchwimmt. Als ſolcher
iſt Oel bekannt und Herr Dr. O. Wolff in Döbeln, deſſer
Ausführnngen wir hier folgen, empfiehlt zu dieſem Zwecke
das Harzöl, welches in einer 2 em dichten Schichte über
die Jauche ausgegoſſen wird. Es hebt ſich mit der Ober
fläche derſelben und ſenkt ſich, wenn die Grube geleert wird
Wenn man die Jauche der Grube nie ganz auspumpt,
ſondern immer an der tieſſten Stelle der geneigt angelegten
Jauchenſohle, wo man das Pumpenrohr einmünden laſſen
wird, eine eutſprechende Menge ſtehen läßt, ſo kann man
lange Zeit, ſelbſt Jahre lang, den Verſchluß mit ein und
derſelben Menge Oel ſicher erhalten. Der Abſchluß der
Jauche von der Luft iſt ein ſo vollſtändiger, daß weder
Kohlenſäure noch Ammoniak und andere Gaſe entweichen
können. Unter dieſer Oeldecke vollzieht ſich die Fäulniß
des Harnes und die Ammoniakbildung langſamer und gleich
artiger, als wenn derſelbe der Luft ausgeſetzt iſt, während
der Geſammtſtickſtoffgehalt lange Zeit hindurch unverändert
bleibt. Durch dieſes Verfahren iſt man alſo im Stande,
den Harn beſonders hinſichtlich der wichtigen Stickſtoff
haltigen Stoffe zwei bis drei Monate hindurch ſeinem vollen
landwirthſchaftlichen Wirkungswerthe nach zu erhalten.

Die Koſten dieſes Verfahrens ſtehen in keinem Ver
hältniß zu dem Gewinne an Stickſtoff, zumal wenn die
Oelſchicht nach der obigen Angabe für längere Zeit ihre
Wirkung thut. Bei kleineren Jauchengrubeu genügt auch
eine Oeldecke von nur 1 em Dicke.

Düngungsverſuche mit ſolcher unter Oelverſchluß ge
haltener Jauche haben auf verſchiedenen Bodenarten einen
um durchſchnittlich 14 pCt. höheren Mehrertrag an Heu
geliefert, als die mit derſelben Menge nicht konſervirter
Jauche verſehenen Vodenarten. Auch bei der Düngung
von Rüben wurden ähnliche Ergebniſſe erzielt.

Es giebt indeſſen noch andere, und zwar mineraliſche
Stoffe, welche die Eigenſchaſt haben, das Ammoniak, welches

ſich bei der Verweſung bildet, zu binden und gleichzeitig
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den Gehalt des Düngers an werthvollen Stoffen und ſomit
deſſen Wirkung zu ſteigern.

Kainit oder Gyps allein oder gemiſcht genügen nicht,
um den Harnſtickſtoff während einer vier- bis ſechs- oder
mehrwöchentlichen Aufbewahrung des Harns zu erhalten.
Dagegen hat ſich die freie Phosphorſäure und dieſelbe in
Verbindung mit Kainit als beſte, die Jauche vollkommen
konſervirende, Beigabe erwieſen. Die Verſuche von Dr.
Wolff haben ergeben, daß mittels eines möglichſt gleich
artigen Gemiſches von 12,5 kg Kainit mit 19 kg Super-
phosphatgyps mit 8 pCt. freier Phosphorſäure auf 1Siter Kuhharn, welches von Anfang an öfters mit der

friſchen Harnmenge aufgeführt wird, ſelbſt bei mehr-
monatlichen Liegen keine Stickſtoffverluſte ſtattfinden.

Die Auflöſung des angegeben Gemiſches wird dadurch
beſchleunigt und eine gleichmäßige Vertheilung desſelben
in der Jaucheflüſſigkeit herbeigeführt, wenn man dasſelbe
in der Jauchenrinne des Stalles, am Standorte jedes
einzelnen Thieres ausſtreut, von wo es langſam nach der
Jauchenrinne, immer mit Harn in Berührung, geführt
wird und geſpült werden kann.

Sehr deutlich wird der Mehrwerth des ſo behandelten
S durch Verſuche mit Hafer und Kartoffeln beſtätigt.

on drei wurde die eine gar nicht, die zweite
mit Harn, der vier Monate unter Lufteinfluß aufbewahrt
worden war, und die dritte mit ſolchem, der mit obigem
Gemiſch verſehen war, gedüngt, und ergab die zweite
Parzelle einen Mehrertrag von 13 pCt. Haferkörnern, und
die dritte einen ſolchen von 32 pCt. gegenüber von der
ungedüngten. Dieſelben Parzellen wurden nachträglich mit
Kartoffeln beflanzt, und ergab die dritte Parzelle den
doppelten Ertrag gegenüber der erſteren und den andert
halbfachen gegenüber der zweiten.

Ein anderes Konſervirungsmittel des Harns, vielleicht
das beſte und ſehr zu empfehlende, iſt die freie Phosphor-
ſäure, wie ſie in der jetzt im Handel befindlichen Phosphor
ſchwefelſäure, mit 10 pCt. ne und ca. 25 pCt.
Schwefelſäuregehalt im Handel vorkommt. Hiervon genügen
4,5 kg auf 1000 Liter friſchen Harns, und bei gleichzeitiger
Verwendung von 250 g Kainit genügen ſn 200 g von
der 10 pCt. phosphorſäurehaltigen Schwefelſäure, um den

in der täglichen Harnmenge eines Thieres enthaltenen Gefammtſtigſtof (ca. 55 auf Monate hinaus bei der Auf

bewahrung zu erhalten. So behandelter Harn lieferte die
höchſten Ernteerträge. Der tägliche Aufwand für ein Stück
Großvieh für obige Mengen von Kainit und Phosphor-
ſchwefelſäure wird ſich etwa auf 2 Pf. ſtellen.

Am beſten wird die Säure ſchon im Stalle dem Harne
beigegeben, was keine Schwierigkeiten macht, wenn man in
einem Holzkaſten, der mit Bleiblech ausgelegt iſt, die Säure
in der Weiſe mit Waſſer verdünnt, daß man auf einen
Theil derſelben vier Theile Waſſer zuſetzt. Wäre z. B.täglich für zehn Thiere verdünnte Koiſerdirungeſtüſſtgkeit
erſorderlich, ſo nimmt man 8 Kg Waſſer und löſt darin

3 kg Kainit auf und ſetzt dieſer Auflöſung nach und nach
2 Kg Säure zu, rührt gut mit einem Holzſtab um und

dann auf das Thier in die Stallrinne einen Liter
ieſer Flüſſigkeit.

Das Verfahren, concentrirte Säure unmittelbar in die
Jauchengrube zu gießen, iſt durchaus nicht zu empfehlen
und kann namentlich dann Schaden bringen, wenn ſchon
geſtandene, alte Jauche ſich darin befindet. Dieſe hat nicht
nur ſchon einen Theil ihres Sttckſtoffgehaltes verloren,
ſondern enthält viele Salze von Kalium, Magneſium und
Calcium, welche einen großen Theil der Säure für ſich
verbrauchen und dabei ſehr ſei Gaſe: Kohlenſäure,
Schwefelwaſſerſtoff c. entwickeln. Dadurch wird ein Theil
der Schwefelſäure verbraucht und kann ihren Konſervirungs
zweck nicht mehr erfüllen.

Es dürfte nun keinem Zweifel unterliegen, daß die er
ben Verfahren zur Konſervirung der Jauche, durch
Aufbewahrung unter Oelverſchluß und Behandlung der
ſelben ſchon im Stalle mit einem Gemiſche von Super-
phosphat oder Superphosphatgyps und Kainit oder noch
beſſer mit Phosphorſchwefelſäure und Kainit für den Land
wirth von großem Vortheil ſind und m eringe Koſten
verurſachen, um ſo mehr, als er meiſt Phosphate und
Kainit in ſeiner Wirthſchaft verwendet und dieſelben auf
dieſe Weiſe den doppelten Zweck der Bodenbereicherung mit
mineraliſchen Nährſtoffen und der Stickſtofferhaltung des
Düngers erfüllen.

Mittheilungen aus der Praxis.
Einige Worte, betr. die Verunreinigung der Fiſch

gewäſſer. Wohl ziemlich allgemein bekannt iſt es, daß ein
Hauptgrund, weshalb die Fiſchzucht in unſerer Provinz nicht recht
prosperirt, der iſt, daß die ſonſt zur Fiſchzucht geeigneten Ge
wäſſer durch Abflüſſe aus Fabriken der verſchiedenſten Art
ſtark verunreinigt werden. Jn wie hohem Grade dieſe Verun-
reinigung ſtattfinden kann, zeigt eine Notiz in dem Jahresbericht
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen e.
pro 1891, wo hervorgehoben wird, daß in dem Gebiete des
Iand wirthſchaftlichen Vereins Neuhaldensleben (Reg.Bz. Magde-burg) durch die Abwäſſer das Fiſchwaſſer ſo ſtark ehe
und ſchädlich ma wird, daß ſogar Enten und Gänſe dort
beim Umherſchwimmen zu Grunde gegangen ſind. Leicht er
klärlicher Weiſe iſt in ſolchen Gebieten von einer Fiſchzucht keine
Rede. Dies iſt aber nicht der einzige Fall, nein aus allen
Gegenden der Provinz kommen ſolche Klagen. Wir glauben nun,daß entſchieden von Seiten der Bebörden energiſch dahin gewirkt

werden muß, daß dieſes Uebel endlich beſeitigt wird. Mit großem
Danke müſſen wir erwähnen, daß der Herr Regierungspräſident
von Merſeburg nach dieſer Richtung hin Wandel zu ſchaffen mit
Erfolg bemüht iſt. Es haben auch aus freien Stücken einige
Zuckerfabriken der Provinz Vorkehrungen getroffen, um die
ſchädlichen Abgüſſe entweder ganz von den Fiſchgewäſſern fern
zuhalten oder vorber entſprechend zu reinigen. Daß derartige
Maßnahme mit Geldopfern von Seiten der betreffenden Fabrik
verbunden ſind wer wollte das läugnen Allein wir haben
bis jetzt noch nicht in Erfghrung bringen können, daß auch nur

eine von dem Fabriken die ihre Abwäſſer auf die eine oder die
andere Art und Weiſe für die Fiſche unſchädlich machen, zu Grunde
gegangen oder dem Bankerott nahe wäre. Alſo läßt ſich doch
daraus entnehmen, daß die betreffenden Ausgaben nicht allzu
koſtſpielige waren.

Andrerſeits frogen wir, wenn wir iu Deutſchland eine
ſehr anerkennenswerthe Thatſache Geſetze haben, welche die
Vögel ſchützen, warum ſollen nicht auch Beſtimmungen getroffen
werden, welche das Leben der nützlichen Waſſerbewohner zu
ſchonen verordnen?

Daß dieſe Forderung eine berechtigſte iſt, daß der Landwirth
es nicht ruhig über ſich ergehen zu laſſen braucht, wenn ſeine
Fiſche ihm durch Verunreinigung des Waſſers zu Grunde gehen,
hat auch das Reichsgericht anerkannt. Dies beweiſt folgender
Fall, den wir der „D. L. Pr. entnehmen:

„Der als St cter bekannte Rittergutsbeſitzer Kühm in
Göllſchaun in Schleſien war gegen die „Actiengeſellſchaft Zucker
fabrik Haynau klagbar geworden, weil durch die Abwäſſer der
Fabrik das Waſſer in ſeinen Teich und Fiſchzuchtanlagen ſo ver
derblich wurde. daß die Fiſche in großen Maſſen abſtarben. Von
dem Landgericht zu Liegnitz wurde der Proceß zu Ungunften
der Zuckerfabrik entſchieden. Dieſe legte darauf bei dem Reichs
gerichte Reviſion ein. Nunmehr hat auch dieſe Jnſtanz die Zucker
fabrik zum vollſtändigen Schadenerſatz verurteilt. Jn den Er
keuntnißgründen heißt es u. A. daß die Fabrikanlagen ihren
Abflußwaſſern eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen
haben und namentlich im Jntereſſe der heimiſchen Fiſchzucht darauf
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halten müſſen, daß Einrichtungen getroffen werden, welche jedwede
Benachtheiligung der öffentlichen und allgemeinen Intereſſen durch
die Abwäſſer unmöglich machen.

Weitere Erklärungen in dieſer Angelegenheit dürften wohl
überflüſſig ſein.

H. O.
Das Tubercnlin in ſeiner Anwendung zur Erkennung

der Tuberenloſe (Perlſucht) an lebenden Rindern. Das
häufige Vorkommen der Tuberculoſe bei Rindern. die große Gefahr, welche durch die leichte Vererbung derſelben oft ganzen

Viehherden droht, und die nur ſchwere in den erſten Stadien
dieſer Krankheit bisher unmögliche Erkennung derſelben am
lebenden Thiere, wurde in dieſen Mittheilungen ſchon deszfteren beſprochen. Mit aufrichtiger Freude begrüßen wir daher
die Ergebniſſe fortgeſetzter Beſtrebungen zur Abwendung bez.
Beſchränkung dieſer verheerenden Krankheit welche in einem
praktiſchen Falle mit der Anwendung von Tuberculin durch
Impfung zur Feſtſtellung der Tuberculoſe an Stieren von
Geheimrath Dr. Dammann, Direktor der tbierärztlichen Hoch
ſchule in Hannover, erzielt wurden.

Der Verein unterelbe'ſcher Stammviehzüchter hatte durch
eine eigene Commiſſion 10 Stück Shorthornſtiere im Alter von
ungefähr einem Jahre ankaufen laſſen und das Erſuchen an
Herrn Dr. Dammann geſtellt, dieſelben in Bezug auf das etwaige
Vorhandenſein von Tuberculoſe zu unterſuchen. Demzufolge
wurden alle dieſe Thiere hinter der linken Schulter nach Des-
infizirung der Jmpfſtellen und Jmpfgeräthe durch Einſpritzung
von je 0,5 Gramm Tubereculin unter die Haut geimpft. Die Ein
ſpritzung ging in gewünſchter Weiſe von ſtatten, und am nächſten
Tage wurde zur Meſſung der Körvpertemperatur geſchritten.
Dabeiergab ſich, daß bei Stück dieſelbe nahezu unverändert geblie
ben war, bei einem Stiere eine Steigerung derſelben 1550 und bei
zwei weiteren eine ſolche von 199 und 2770 C. beobachtet wurde. Die
letzteren beiden Stiere wurden von Dr. Dammann als mit Tuber
culoſe behaftet, der dritte als der Tuberculoſe hochgradig ver
dächtig erklärt. Die an Tuberculoſe als erkrankt erklärten zwei
Stiere wurden ſofort der Schlachtungunterzogen, zu welcher fremde
Thierärzte zur Conſtatirung des Sectionsbefundes beigezogen
wurden, durch welche in unzweifelhafter Weiſe das Vorhanden-
ſein von deutlich ausgeſprochener Tuberculoſe erhoben wurde.
Der verdächtige Stier wurde noch am Leben gelaſſen, um ihn
nach einiger Zeit einer abermaligen Jmpfung zu unterziehen
und die Angelegenheit weiter zu verfolgen.

Demnach erſcheint das Tuberenlin in der Hand des ſach
kundigen Thieraztes als ein ziemlich ſicheres Mittel zur Feſt
ſtellung der Erkrankung eines lebenden Thieres an Tuberculoſe,
und es wäre nur zu wünſchen, daß überall von Vereinen und
Thierärzten ein gleiches Vorgehen eingehalten würde, um dieſer
Krankheit, welche in ihren Folgen ſchlimmer, als eine andere
Seuche wirkt, und bei dem Umſtande, als damit die Erkrankung
der Menſchen an Tuberculoſe herbeigeführt werden kann, bis zur
möglichſten Grenze Einhalt zu tbun. Die Anſicht Dr. Dammanns
geht dahin, daß trotz arfung wahrſcheinlich 109 dieſer Krank
heitsfälle noch nicht ſicher erkannt werden dürften.

Warnung vor ſog. Phosphatmehzl. Die Zeitſchrift des
landw. V. f. Rheinpreußen veröffentlicht eine Zuſchrift, welche
darauf hinweiſt, daß neuerdings auch in Deutſchland, ſelbſt von
ſehr angeſehenen Firmen, Miſchungen von Thomasmehl mit
mineraliſchen Phosphaten oder ſogar letztere allein zu gleichem
Preiſe von Thomasmehl oder eine Kleinigkeit billiger an Stelle
von Thomasmehl angeboten werden. Eine größere Firma be-
zeichnet ſolches Rohphosphat ſogar einfach als Phosphatmehl“
um ſo die Landwirthe glauben zu machen, ſie hätten es mit
Thomasphosphatmehl zu thun. Vor dem Ankauf und der Be
nutzung ſolchen Materials iſt aber dringend zu warnen, da die
Ünlöslichkeit, Unwirkſamkeit und Unrentabilität deſſelben im ge
wöhnlichen Ackerboden nicht nur durch vielfache wiſſenſchaftliche
Ünterſuchungen, ſondern auch durch zahlreiche praktiſche Ver
ſuche nachgewieſen iſt. Prof. PetermannGembloux in Belgien,
aus deſſen Nachbarſchaft viele dieſer Phosphate ſtammen, be
zeichnet ſolche Miſchungen einfach als Verfälſchungen des Thomas
phosphatmebls, als Betrug und gegeslig ſtrafbar. Nach allen
Erfahrungen müßte unter gewöhnlichen Verhältniſſen wenigſtens
die zwanzigſache Menge ſolcher mineraliſchen Rohphosphate an
gewandt werden, um bei unſeren Kulturpflanzen auch nur einigen
Erfolg zu erzielen. Man darf deshalb dieſe Phosphate einfach
als unwirkſam bezeichnen und die Landwirthe dringend davor
warnen.Tuberkulöſe öſterreichiſche Schtveine. Unter den aus
OeſterreichUngarn über die ſchleſiſche r eingeführten
Schweinen iſt in ungewöhnlicher Häufigkeit die Tuberkuloſe be
obachtet worden. Bei einem in den letzten Wochen im Schlacht
haus zu Rybnick angelangten Transport waren von 44 Stück 21,

Gebauer-Schwetſchkeſche Buch oruckerei in Halle

alſo faſt 50 Proz. tuberkulss. Bei dieſen Thieren waren die
oberen Halsdrüſen regelmäßig erkrankt, bei der größeren Zahl
außerdem die Bronchialdrüſen und nur bei dem kleineren Reſt
andere Organe, beſonders Leber, Milz und die Meſenterialdrüſen-
Nieren und Darmerkrankungen wurden bei keinem Thier kon
ſtatirt. Der Nährzuſtand war bei allen Thieren gut, und während
des Lebens war es trotz mehrtägiger Beobachtung nicht möglich
irgend welche Krankheitserſcheinungen nachzuweiſen. Der letzte
ſtark infizirte Transport ſtammte direkt aus der Kontumazanſtalt
zu Steinbruch, wo die Thiere geboren und 6 Monate gemöſte
worden waren.

Probeſcheren von Schafen auf der Königsberger Aus
ſtellung. Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden des oſtpreußiſchen
SchafzüchterVereins, Herrn v. Radecke-Redden, wurde gele
erre der Ausſtellung der D. L.-G. in Königsberg ein Pro
eſcheren von Woll und Fleiſchſchafen mit der daſelbſt von der

Firma H. Hauptner-Berlin ausgeſtellten Schnellſchermaſchine vor
genommen. Für den Verſuch waren 2 Kammwoll- und 2 Fran
kenſchafe ausgewählt, die erſteren in Schmutzwolle, die letzteren
mit geivaſchenem Vließ. Sämmtliche Thiere waren zweiſährig,
die Frankenſchafe ſäugende Mütter, daber nicht in beſonderer
Beſchaffenheit, die Wollſchafe in gutem Futterzuſtande und des
halb abgerundeten Formen. Die Schur des erſten Kammwoll
ſchafes dauerte bei einem Wollertrage von 4 kg 200 g 30
Minuten, die des zweiten bei einem Ertrage von 5 kg 700 g 32
Minuten. Die Schur der beiden Frankenſchafe gelang trotz der
langen Wolle derſelben und der doch ſehr mäßigen Beſchaffenheit
in 8 bezw. 8,5 Minuten; die Thiere lieferten zuſammen 7 kg
300 g rein gewaſchene Wolle. Außer dieſem Probeſcheren wurde
ſpäter noch auf Veranlaſſung des SchäfereiDirektors Herrn
Behmer ein zweijähriges ſogenanntes MerinoFleiſchſchaf in 38
Minuten geſchoren. Hier war der Ertrag 6 kg 250 g Schmutz
wolle. Jn Bremen wurden im vergangenen Jahre bei einem
ähnlichen Verſuch Fleiſchſchafe in 5 und 52/4 Minuten mit dex
ſelben Maſchine geſchoren. Aus den gewonnenen Reſultaten gehthervor, daß in erſter Linie für alle Fleiſchchaftaſſen und dann

auch für leichtwollige faltenloſe Wollſchafe die Schnellſcher
maſchine eine überaus wertvolle Erfindung iſt. Schmutzwollen
ſcheren ſich leichter wie Rückenwäſchen. Für ſehr dichtwollige
und mit Falten beſetzte Thiere, wie Tuchwollſchafe, iſt die Ma
chine leider nicht verwendbar. Dex Preis der Maſchine ſtellt
ich auf 140 .4.

Betrugsverſuch bei einer landw. Prämiirung.der Strafkammer zu Köln hatte ſich nach dem Vandboten“ W

Gutsbeſitzer wegen unrichtiger Anmeldung zu einer Ausſtellung
zu verantworten. Auf der RindviehGau Ausſtellung des landw.
Vereins für Rheinpreußen am 22. Juni v. J. ſtellte der Angeſchuldigte eine Gruppe Rindvieh aus, zu der auch ein 15 Mo
nate alter Stier gehörte, den er erſt 4 Wochen beſaß, während
nur Thiere ausgeſtellt werden durften, die mindeſtens 6 Monate
lang Eigenthum des Ausſtellers waren. Dem Beſchuldigten,
welcher der Ausſtellungskommiſſion verſchwieg, daß er das Thier
erſt vor 4 Wochen erworben hatte, wurde eine bronzene Staats
medaille zuerkannt. Das Gericht verurtheilte ihn zu 100 M.
Geldſtrafe. Wie in den Urtheilsgründen ausgeführt wird, ſei
der Staat geſchädigt worden, der die Medaillen zur Prämi-
irung derjenigen verliehen habe, welche ſie verdienten; ferner
liege eine Schädigung der Ausſteller vor, da durch die ungerechte
Prämiirung ein Berechtigter habe leer ausgehen müſſen. Dem
Beſchuldigten ſei durch die Prämiirung ein Vermögensvortheil
inſofern erwachſen, als durch die Verleihung der Staatsprämie
der prämiirte Thierſtamm beſſer und vortheilhafter verkäuflich
ſei. Es liege aber nur ein Betrugsverſuch vor, weil der Ange-
klagte auf die Medaille ſofort verzichtet hatte.

Einfluß des Fntterfetts auf das Milchfett.landw. Verſuchsſtation zu Roſtock wurde von Prof. Wein m F

Milchkühen der Einfluß geprüft, welchen die Futterſtoffe auf die
Fettmaſſe in der Milch ausüben. Die Unterſuchung zeigte, daß
die Einwirkung des Fetts in dem Futter ſich ſehr raſch bemerkbar
macht. Füttert man nach Erdnußkuchen Kokoskuchen, ſo nimmt
das Fett in der Milch Eigenſchaften an, welche mit dem Kokos
kuchenfett übereinſtimmen. Es unterſcheidet ſich z. B. das Fett
der Kokoskuchen von dem Erdnußkuchenfett dadurch, daß erſteres
zur Verſeifung eine größere Menge Alkali braucht als letzteres.
Sobald man nun mit Kokoskuchen anfängt zu füttern, findet ſich
bald darauf in der Milch ſolches Fett, zu deſſen Verſeifung einerößere Menge Alkali gehört. Je länger man mit Kokoskuchen
üttert, deſto mehr nimmt das Fett der Milch dieſe Eigenſchaft
des Kokosfettes an. Hört man mit der Kokoskuchenfütterung
auf, ſo ändert ſich auch die Eigenſchaft des Fetts der Milch. Es
ſcheint hierdurch der Nachweis erbracht, daß das Futterfett un
mititelbar in die Milch übergeht, was man bisher bezweifelte.
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